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Erſchent täglich mit Ausz⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Viertellährlich 
80 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pre Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktten 
11—12 Ubr Vorm. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4 g 
XVI. Jahrgang. 


das billigte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Tourier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


— — 


Der Kampf um Kreta. 
Vor Kanea iſt nun auch das deutſche Kriegs- 


ſchiff angelangt und hat ſich dem Vorgehen der 
europäiſchen Flotte jofort angeſchloſſen, wie nach⸗ 
ftebende Drahtnachricht beſagt: 

Berlin, 22. Febr. (Tel.) Der Kreuzer „Kaiſerin 
Kuguſta“ iſt vor Kanea angekommen; ſofort 
wurden 95 bewaffnete Matroſen mit der deutſchen 
Flagge gelandet. 8 

Das Schiff iſt zur rechten Zeit eingetroffen, um 


i cte der Mächte 
N, an den ersten hriegeriichen, A 7.1 Bataillon ſeines Regiments, 


betheiligen zu können. Inzwiſchen haben nämlich, 
und das iſt die wichtigſte der heute vorliegenden 
Nachrichten, die Kanonen der europäiſchen 
Kriegsſchiſfe ihren ehernen Mund geöffnet und 
ein ernſtes Wort geſprochen. Am Sonnabend 
begaben ſich die Admirale der fremden Ge- 
ſchwader von Kagios Theodoros vor 1 
Lager des Oberſien Baſſos. Don dort zurück- 
gekehrt, luden fie den Befehlshaber des 
griechiſchen Kriegsſchiſſes „Admiral Miaulis“ 
zu ſich und teilten demſelben den Be- 
ſchluß mit, die griechiſchen Truppen mit den vier 
bei Hagios Theodoros ankernden Rriegsſchiffen 
anzugreifen, falls Oberſt Baſſos in das Innere 
porrüucen würde. der Befehlshaber des „Ad- 
miral Miaulis“ und der engliſche Admiral hatten 
fovann eine Zuſammenkunft mit Oberſt Bafjos 
und. fetten ihn von dieſer Entſcheidung in 

untniß. Einer anderen Angabe nach bezog ſich 
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nötbig wurde, worüber heute folgen 

Athen, 22. Febr. (Tel.) Seſtern Vormittags 
begann das Gewehrfeuer in der Umgebung von 
Karen. Don der Stadt aus unterſchied man 
griechiſche Fahnen. Nachmittags wurde das Feuer 
heftiger. Um 4 Uhr beſchloſſen die Geſchwader⸗ 
chefs, das Lager der Aufftändijchen zu bombar- 
diren. da die Aufſtändiſchen um 5 Uhr das 
Gewehrfeuer noch unterhielten, eröffneten die 
Fahrzeuge das Geſchützſeuer. Ein engliſches 
Schiff gab den erſten Schuß ab, hierauf folgten 
die anderen. Es wurden etwa 70 Schüſſe auf 
das griechiſche Lager abgegeben. Man nimmt 
an, daß mehrere Chriſten getödtet worden find, 
Als das Feuer aufhörte, ſah man die griechiſche 
Fahne in der Höhe des Lagers gehißt. 50 mit 
Doppelflinten bewaffnete Nizzams verließen Nach- 
mittags Kanea, um die eingeborenen Mohamme- 
daner zu verſtärken. 

London, 22. Febr. (Tel.) Die „Dailn News“ 
melden aus Kanea: Es wurde geſtern Nach- 
mittag 4½ Uhr drei briliſchen, einem italieniſchen, 
einem ruſſiſchen und dem deutſchen Kriegsſchiff 
FFP 


der Heddinshof. 


10) Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 
Eine fiebende Hitze überlief fie, wenn fie be- 


dachte, daß Olsni Worte im Park zu ihr nichts 
batten bedeuten ſollen. „Nur fo ein hübſches 
Geklingel — ein bischen Schönthun!“ Und ich 
Närrin, — was habe ich mir gleich eingebildet? 
dachte ſie weiter. Sie ſchämte ſich vor ſich ſelber. 
Wie oft hatte fie ihrer Mutier Vetter Alfred — 
einen ſchneidigen jungen Lieutenant — ſpötteln 
hören über die „leichtgläubigen Weiber“. Wie 
oft zankte fie ſich mit ihm, wenn er in feiner 
übermüthigen Weiſe behauptete, man dürfe nicht 
fagen: „Schönes Weiter heute, gnädiges Zräu⸗ 
ein!“ jo hielte das die Eine oder Andere ſchon 
für eine Liebeserklärung, die betreffende Mutter 
käme mit dem zuſammenlegbaren Taſchenaltar 
herangeſegelt und das Opfer feiner Zunge werde 
eingeſchlachtet als „der Perlobte meiner Tochter“. 

O, wie hatte dieſer Menſch, dieſer Alfred, fie 
mit ſolchen Reden geärgert. 

Und nun —! War fie nicht ſeit zwei Stunden 
wie auf Flügeln getragen umhergegangen und 
hatte ſich als Olsnitz' Braut geträumt? — 

Sie rief ſich ſeine Worte in's Gedächtniß zurück. 

Was hatte er denn gejagt? Gar nichts! Nichts 
Pofitives. Ihr fiel ein, wie er plötzlich abſprang, 
als ſeine Worte zu bedeutſam wurden. D, 
Närrin, die fie geweſen war! — 

Ihr Blick fiel zufällig durch's Fenfter in den 
Garten Da ging er! Er war alſo noch nicht 
fort? Er wandte ſich jetzt um, blickte herauf, 
hatte fie geſehen. — Seine Hand fuhr zum Gruß 
an die Mütze, er ſtrahlte auf. — Sie war zurück- 
gewichen hinter die Gardine. da ſtand fie nun 
und beobachtete. 

Er ſah immer wieder herauf. Aber ſie war 
ſicher, er konnte ſie nicht enidechen. Jetzt kam 
er bis vor das Gartenzimmer, durch das der Ein- 
gang in den Garten führte. 

Er wartete dort, 


der Areter zu 
170 Schüſſe abgegeben und der von den Kretern 
gehaltene Ort zerſtört. 


5 Dienſtag, 23. Februar, 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


das Signal gegeben, das Feuer auf die Stellung 
eröffnen. Im ganzen wurden 


Die Flagge wurde bald 


niedergeholt. Nach 10 Minuten wurde das 


Einſtellen des Feuers angeordnet, worauf die 
Flagge wieder gehißt wurde. 


Weiter weiß man vorläufig über dieſen erſten 


i Zuſammenſtoß zwiſchen den Mächten und den 


Injurgenten, bezw. den Griechen nichts. Viel 
ſcheint in der That dabei noch nicht heraus- 
gekommen zu ſein. 

Ueber den Kampf um das Fort Dukolis wird 
nachträglich noch gemeldet, daß die tür kiſche 


Handlungsweiſe zu übernehmen bereit iſt. 


Garniſon dem Angriffe der griechiſchen Truppen 
verzweifelten Widerſtand geieiſtet, einen Ausfall} 
unternommen und den Feind drei bis vier Meilen | 


zurückgeworfen habe. Schließlich ſei ſie aber durch 
die überwältigende Uebermacht des Feindes zum 
Weichen gezwungen. Nur 18 türkiſchen Soldaten 
ſei es gelungen, nach den türkiſchen Linien vor 
Kanea zu gelangen. 
Agria ſei von griechiſchen Truppen bedroht, es 
ſei ihr aber ‘gelungen, ſich ohne Berlufte zurück- 
zuziehen. Zwei Thürme wurden von den Griechen 
beſetzt, wobei drei griechiſche Offiziere gefallen 
ſind. der Kronprinz von Griechenland hat, wie 
aus Athen von heute telegraphirt wird, an das 
welches auf Kreta 
gefochten hat, folgendes Telegramm geſandt: 

„Ich bin ftolg auf den glänzenden Sieg, welchen 
mein Regiment davongetragen hat, und beglückwünſche 
die Offiziere und Soldaten. den als Helden ge. 
fallenen Soldaten wird ein ewiges Andenken bewahrt 
bleiben.“ 

Bei Kiſamo ſollen am Sonnabend weitere 
700 Mann griechiſchen Militärs mit Geſchützen an 
Land gegangen fein; auch wurde bei Kanea 
Proviant für die griechiſchen Truppen gelandet 
und zwar „mit Genehmigung der Mächte“, was 
freilich etwas merkwürdig klingt und wenig ge- 
eignet iſt, die Griechen mürbe zu machen. Anderer- 
feits iſt geſtern nach einer Meldung des Reuter ⸗ 
ſchen Bureaus aus Kanea ein kleiner Handels- 
dampfer einer griechiſchen Geſellſchaft mit Lebens- 
mitteln und Zelten für die Aufſtändiſchen an 
Bord von einem englischen Torpedoboote beſchlag- 
nahmt und in den Hafen eingebracht worden. 

Kämpfe werden aus Rethymo gemeldet, 
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noch fort. Don einer anderen Seite wird noch 
berichtet, Rethymo ſolle in Brand ſtehen. 


Der König von Griechenland. 


Die Sprache des Königs von Griechenland läßt 
fortdauernd an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Das Blatt „Aſty“ in Athen veröffentlichte geſtern 
Erklärungen, welche König Georg dem Geſandten 
einer auswärtigen Macht gemacht haben ſoll. Er 
habe daran erinnert, wie er bemüht geweſen ſei, 
die Aufmerkfamkeit Europas in einem für Kreta 
günſtigen Sinne auf die dortigen Zuſtände zu 
lenken, aber nur die Schaffung der gemiſchten 
Gendarmerie und jene Reformen erreicht habe, 
welche die letzten Feindſeligkeiten hervorgerufen 
hätten. Der König habe zum Schluß gejagt: 

„Meine Geduld iſt erſchöpft; ich habe mich zur 
Annectirung Kretas enſchloſſen, eines Landes, das 
mit Leib und Seele zu Griechenland gehört. Diejer 
Entſchluß wird gegen mich vielleicht Zwangsmaßregeln 
veranlaſſen, aber ich werde den ganzen Kellenismus 
auf meiner Seite haben. Ich habe meiner Armee be- 


fohlen, die Angliederung Kretas nicht aufzugeben, | 


„Er will mir Lebewohl ſagen! Nicht nöthig, 
Kerr Aſſeſſor, reiſen Sie glücklich!“ 

Aber nein! Er 
7 wenig aus ſeinem Gerede mache, wie er 
elb 
i Ra kochte ordentlich eine wilde Rachjucht in 
ihrem Kerzen auf. Sie lief hinab und in das 
. Da ſtand er noch! In der offenen 

ür! N 

d enduch! Ich konnte von dieſem lieben Haufe 
nicht Abſchied nehmen, Fräulein Ulla, ohne Sie 
noch einmal geſehen zu haben!“ Er bot ihr die 


Hand und ſah fie an — ganz mit demſelben 


warmen Ausdruck wie im Park. Aber ſchon 


ihre Miene mochte ihn befremden — ſeine Augen 


hefteten ſich fragend, erſchreckt auf ſie. 

Und unterdeß hatte fie ſehr obenhin und be- 
leidigend kühl geſagt: „So? Sie verlaſſen uns?“ 
Als ob fie nichts wüßte. 

A gie Fräulein Ulla — die Verhältniſſe — 
aber —“ 

„Ach, verzeihen Sie nur, ich muß eben die 
Noten hinaufbringen. Leben Sie wohl, Kerr 
Aſſeſſor — auf vergnügtes Wiederſehen.“ 

Er ſtarrte fie an. Was ſollte das? Was be- 
deutete dieſer Ton? Dieſe ablehnende Haltung? 
So gleichgiitig entläßt man ja kaum einen Diener! 

„Ich bin ſehr glücklich in dieſem Haufe ge- 
weſen, Fräulein Ulla“, ſtammelte er erſchrocken. 

„Ja, es war eine vergnügte Zeit!“ 

„Ich erzählte Ihnen doch vorhin im Park, daß 
ich auf meine Derjegung nach hier angetragen, 
ich habe ſie ſchon erhalten, ich bleibe in der 
Reſidenz.“ 

„So? Da gratulire ich!“ s 

Bor dieſer Gleichgiltigkeit bäumte ſich fein Stolz 
doch hoch auf. 

Es gab ihm ordentlich einen Ruck, er richtete 
ſich gerade auf. „Entſchuldigen, gnädiges Fräu- 
1 ich Sie aufgehalten habe, ich empfehle 
m „ 

Er verneigte ſich trotzig, und fie erwiderte kan 
und fiolz feinen Gruß. Und dann ſchloß ſich die 
Thür hinter ihm, ſie war allein. 


Auch die Garniſon von 
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in Griechenland meldet 


der Kufſtändiſchen angriffen. Der Kampf dauert fo 


ſoll doch ſehen, daß ich mir f 


ger Courier. 


deſſen Verwaltungs-Verhäliniſſe geregelt werden ſollen. 
Sie können meine Erklärung Ihren Collegen mit- 
theilen.“ 

Das iſt klar! Es unterliegt danach keinem 
Zweifel mehr, daß der König bei ſeinem Ent- 
ſchluß, ſich nicht dem Willem der Mächte zu 
fügen, beharrt und die Conſequenzen 127 

0 


draſiſſcher wird das durch die folgende Drabt- 


nachricht illuſtrirt, die allerdings eine officielle 


Beſtäfigung noch nicht gefunden hat: 

Berlin, 22. Jebr. (Tel.) Wie dem „Loh. 
1 aus Kopenhagen gemeidet wird, hat der 

önig von Griechenland dem König von däne 
mark telegraphirt: „Ich habe beſchloſſen, 
nach Kreta abzureiſen und das Commando des 
Keeres zu übernehmen.“ 

Einer unſerer Berliner Correſpondenten be- 
zeichnet übrigens in Anknüpfung an unſeren 
neulichen Hinweis auf die Rolle, die die Königin 
Olga von Griechenland bei dem Vorgehen Griechen- 
lands ſpielt, die Prinzeſſin von Wales, bekannt- 
lich eine Schweſter des Helenenkönigs und dieſem 
ganz beſonders zugethan, als wärmſte Derfechterin 
der Sache Griechenlands in England. Indeſſen 
meinen wir, daß wenn irgendwo ſo jedenfalls 
in England Prinzeſſinnen bei der activen Politik 
wenig oder nichts zu ſagen haben. 


ueber neue militäriſche Maßregeln 
die „Doſſ. Ztg.“: Am 
Sonnabend Abend ging die griechiſche Flotte in 
drei Geſchwader getheilt in See, das eine nach 
den Sporadeninſeln, das zweite nach Kreta, das 
dritte nach dem Golf von Ambrakia, um einen 
Angeiff auf die griechiſche Grenze an der Küſte 
von Preveſa zu verhindern. Truppen aus allen 
Theilen Griechenlands ziehen ſich an der thefjali- 
ſchen Grenze zuſammen, um zum Prinzen Nikolaus 
zu ſtoßen. 

Vom diplomatiſchen Schauplatze. 0 

Wie die officiöfe Wiener „Politiſche Correſpon- 
denz“ aus Rom meldet, entspricht es dem Sach⸗ 
v e nicht ganz, von einer Ablehnung des 
B auge: durch das engliſche und 
Cabinet zu ſprechen. 
austauſch fort, und correcter Weiſe 

n einer „noch nicht ertheilten Zu 
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1 id erwarten gerade mit Rücficht auf d 
von ihnen eingenommene Haltung größere Würdi- 
gung derſelben ſeitens der griechiſchen Regierung 
als bisher. 

Bezüglich der Frage, was aus Kreta werden 
foll, dauert die diplomatiſche Discuſſion gleichfalls 
noch fort. Die Autonomie der Inſel iſt indeſſen, 
verſicherte ein Wiener Diplomat, nur dann möglich. 
wenn die alten Reformen durchgeführt ſein werden. 
Man glaubt, die griechiſchen Truppen würden 
zurückberufen werden, ſobald König Georg die 
beſtimmte Mittheilung über die künftige Stellung 
Kretas erhalten hätte. Die Berechnungen der 
Mächte ſollen dahin gehen, daß die Integrität der 
Türkei formell gewahrt, Kreta aber thatſächlich 
dem Machtbereiche der Pforte entzogen würde. 

Kanea, 22. Febr, (Meldung der Agence Havas.) 
Beim Beginn der geſtrigen Beſchießung des 
griechiſchen Lagers hatte das hier liegende 
griechiſche Kriegsſchiff „Fydra“ Dampf aufgemacht, 
um, wenn nöthig, in See zu gehen. Die von den 
Kriegsſchiſſen der Mächte abgegebenen Schüſſe 
gingen auf den umliegenden Höhen nieder. 


„aus! Alles aus!“ dachte er und ging betäubt 


noch einmal die Treppe hinan auf fein Logir⸗ 


zimmer, um nachzuſehen, ob ſein Koffer ſchon 
abgeholt ſei. 

Ja, — derſelbe war fort. 

Nun gab es für ihn in dieſem Kaufe nichts 
mehr zu thun. 

Und ſo ſtieg er denn, ohne Sparrenberg noch 
wieder zu ſehen, 
über den Flur aus dem Kauſe. 

„Wie Einer, der weggejagt iſt!“ ſagte er ſich 
unendlich bitter. Ulla ſtand noch immer auf dem- 
ſelben Fleck im Gartenzimmer. Sie hatte ihm 
nicht noch einmal begegnen wollen. So horchte 
fie auf feine Schritte, als er die Treppe hinan 
ftieg, dann wie er auf fein Zimmer ging. Schon 


wollte ſie hinaushuſchen, da kam er aber bereits 


zurück. Er geht! Er geht fort! Ganz allein? 
Niemand giebt ihm das Geleit? 

Eine Angſt überfiel ſie plötzlich — ein brennendes 
Gefühl von — ja — was war es? 

Sie hätte hinausſtürzen, ihm noch ein freund- 
liches Wort fagen mögen, — wenn auch nur um 
der Würde des Hauſes willen. — 

Da fiel die Hausthür zu. Er war gegangen. 

Und nun flog ſie hinauf — in den zweiten 
Stock. Was fie nie gethan, fie riß Sparrenbergs 
Thür auf und rief aufgeregt hinein: 

„Sie laſſen Olsnitz allein fortgehen?“ 

Er ſaß mit ihren Brüdern am Tiſch und dictirte. 

„Olsnitz? Fortgehen?“ 

„Gewiß! Er ift fort, und niemand gab ihm 
das Geleit!“ zürnte ſie. 

Bor ihrem drängenden Mienenſpiel griff 
Sparrenberg nach ſeinem Hut, flog die Treppe 
hinab und hinter Olsnitz her. Er mußte ſich faft 
athemlos rennen, ihn einzuholen. 

„Was fällt dir denn ein, daß du jo wegläufft? 
Fräulein Ulla ſchicht mich hinterher. Sie —“ 

„Laß mich mit der ganzen Geſchichte in Ruhe! 
Es hat alles feine Grenzen, meine Geduld längſt. 
Man ladet mich ein und wirft mich hinaus, je 
nach dem Belieben der verehrlichen Herrſchaften; 
ich bin wehrlos dagegen!“ 


aus dem Volke. 


Es läuft der politik, 


natio 


Sn des Uebels liege in der Gepflogenheit, 
Offtzie 


die Treppe hinab und ſchritt 
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Inſeraten Huna 
Retterhagergaffe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Aue 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Huswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtenn 
und Vogler, R. Steiner, 
©. 3. Daube & Ce. 


Inſeratenyr. ſur 1jpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Kanea, 22. Jebr. (Meldung des Reuter 'ſchen 
Bureaus.) Der Angriff der Schiffe der vereinigten 
Mächte erfolgte, als die Inſurgenten aus Akrotirä 
die türkiſche Garniſon in Haleppa angriffen. Das 
Bombardement der vereinigten Schiffe richtete ſich 
25 Minuten hindurch gegen die Inſurgenten. 
welche alsdann die Flucht ergriffen. 


—— — öN— 3 ——— 
Die engliſche Macht im Mittelmeer. 
Im gegenwärtigen Augenblick beſitzt England 


auf der Linie von Gibraltar bis Port Said 


40 Kriegsſchiffe im activen Dienft, von denen 
jedes einzelne binnen ein paar Stunden voll- 
kommen gefechtsklar und „ready for action“ 
fein kann. Aber nicht nür numeriſch weiß ſich 
die engliſche Seemacht im Mittelmeer allen Con- 
currenten weit überlegen. die engliſchen Panzer- 
ſchlachtſchiffe der Mittelmeerflotte find in der That 
Kriegsmaſchinen, die in der Welt ihres Gleichen 
ſuchen; auch in Bezug auf Hochſeekreuzer kann ſich 
keine andere der Mittelmeermarinen mit der eng- 
liſchen meſſen, außerdem aber verfügt letztere über 
einen Schiffsmp, den Torpedoboot-Dernichter, den 
kein anderes Mittelmeergeſchwader aufzuweiſen 
hat. Und, was vielleicht die Hauptſache iſt, die 
geſammten engliſchen Mittelmeerſtreitkräfte ſind 
abſolut effectiv, nicht ein Schiff ſteyt auf dem 
Papier, wie dies 3. B. die Framzoſen mißfällig 
bei ihren maritimen Zurüſtungen vermerkt 
haben. Ein großer, ja der größte Theil der 
franzöſiſchen Flotte iſt in die erſte oder zweite 
Reſerve geſtellt, kommt aber für unmittelbare 
Verwendung im Dienfte nicht in Betracht. Achn- 
lich liegen die Dinge in der italieniſchen Marine. 
Mit überraſchender Schnelligkeit geht dagegen 
die Indienftftellung der öſterreichiſchen Schiffe 
vor ſich. 
Jedenfalls aber verleiht die permanente Ge- 
fechtsbereitſchaft der engliſchen Mittelmeerflotte, 
ihrer Offiziere und 
Nannſchaften 


anderen Marinen, 


. a Reichstag. 

Der Reichstag mußte am Sonnabend die ganze 
Sitzung auf den Etat des allgemeinen Penfions- 
fonds verwenden. die Debatte drehte ſich um 
die Refolution Augſt (jüdd. Dolksp.) betreffend 


die Derminderung der Dffiierspenfionirungen 


und die Refolution Groeber (Centr.), die eine 
derartige Neuordnung der Beſtimmungen über 
die Anftellung von Militäranwärtern fordert, 
daß das ordnungsmäßige Functioniren der 
Selbſtverwaltung der Gemeinden nicht beein- 
trächtigt wird. 

Abg. Bebel (Soc.) begreift nicht, wie ſich ein Führer 
der ausſchlaggebenden Partei, Dr. Lieber, vorgeſtern 
mit den Erklärungen des preußiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Kriegsminiſters habe zufrieden geben können. 
Angeſichts der erſchrechlich wachſenden Zahl der 
Penfionirungen von Offizieren ſei der Reichstag um 
ſo mehr berechtigt, nach den Grundſätzen, welche für 
die Penſionirung maßgebend ſind, zu fragen, ſonſt 
würde ihm eine unwürdige Stellung angewieſen. Der 
\ wonach 
re den Abſchied nehmen müſſen, die im Avance 
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verſagte. 5 2 
ſein bleiches Geſicht und 


Sparrenberg ſah in 
erſchrak aufs tiefſte. 

Er wollte des Freundes Arm nehmen, ihn 
ſich ausſprechen laſſen, aber Olsnitz wehrte ſich 
dagegen. 

„Berzeih! Ich muß fetzt allein fein. So etwas 
macht man am beften mit ſich ſelber ab. Sobald 
ich eine Wohnung habe, ſchreibe ich dir. dann 
bitte ich ſoſort um deinen Beſuch —“ 

Daß Keddins eine Tanzgeſellſchaft gaben, war 
nichts beſonders Auffallendes. 

Man ſprach von ernſteren Dingen, die fie be⸗ 
trafen, da fielen ſolche Kleinigkeiten nicht in's 
Gewicht. 

Woher dieſe Strömung kam, die ſich gegen den 
bisher allgemein beliebten Kammerrath kehrte, 


wußte niemand, man hatte kaum je bis jetzt ge- 


hört, daß er beſondere Feinde gehabt. 

„Um ſo auffallender iſt es doch, daß dieſe 
Gerüchte ſich täglich mehren!“ — flüſterten ſeine 
Freunde. 

Was war denn? 

Die Einen ſagten obenhin: Nichts! Klatſch! 

1 ga ſchüttelten die Köpfe: Neid! Gehäffig- 

e 

Und die Dritten behaupteten empört: Nieder- 
tracht! Man weiß es ja: Es bleibt immer etwas 
hängen! 

Im allgemeinen hatte Heddin mehr Freunde 
als Feinde. Dann aber machten auch unter dieſen 
Freunden einige ernſte Geſichter. 

Durch einen Zufall hatte man erfahren, daß 
Heddin an der Börſe Ipiele. 

Man erzählte es ſich mit betroffenen Mienen. 
es geſchah in einem kleinen Kreiſe ihm durchaus 
wohlgeſinnter Männer, und ſtillſchweigend wurde 
dieſe unleugbare Thatſache als „Geheimniß“ be- 
handelt. So nahm ſich wenigſtens jeder der An- 
weſenden vor. f 

Die Sache konnte ja ganz harmlos ſein, nur 
nicht weiter tragen und dem Gerede damit neue 
Nahrung geben. (Fortſ. folgt.) 


ment üve- gange werven cp. durch emen „Blauen 
Brief einen nicht mißzuverſtehenden Wink bekommen. 

Abg. Galler (ſüdd. Dolkap.) hält gegenüber dem 
Zahlenmaterial des Generalmajors Diebahn die Be- 


hauptung aufrecht, daß der Penfionsfonds lawinen-⸗ 


artig anwachſe. Die Convention zwiſchen Württemberg 
und Preußen werde von dem württembergiſchen 
Dffiziercorps keineswegs als ein Act hochherziger Für⸗ 
ſorge betrachtet. Wenn der Abg. Lieber im Antrage 
Ausft eine Competenzüberfchreitung des Reichstags 
erbliche, jo wolle er daran erinnern, daß der Antrag 
die wörtliche Abſchrift eines Antrags ſei, welchen das 
Centrum in der baieriſchen Kammer eingebracht und 
wofür auch Prinz Ludwig geſtimmt habe. 

Kriegsminiſter v. Goßler erklärt, daß doch nicht alle 
Rechte im Reiche beim Reichstage lägen, daß auch der 
Kaiſer bezüglich der Ernennung und Verabſchiedung 
der Offiziere ſeine ganz beſtimmten verfaſſungsmäßigen 
Rechte habe und daß die Entſcheidung des Kaiſers 
durch derartige Debatten und Anträge nicht beeinflußt 
werde. das Abkommen mit Württemberg ſei kein 
Ausfluß von Fürſtenparticularismus. Daß Offiziere 
abgehen müſſen, wenn ſie im Avancement übergangen 
werden, ſei falſch. Es beſtehe keine derartige Vorſchrift. 

Württembergiſcher Miniſter Schott v. Schottenſtein 
bemerkt, der Appell an den württembergiſchen Parti- 
cularismus werde beim dortigen Ofſiziercorps keinen 
Wiederhall finden. 

Es finden über die Frage der Penſionirung der 
Difiziere noch weitere, zum Theil gereizte Ausein- 
anderſetzungen zwijhen den Abgg. Lieber (Centr.), 
Saller (ſüdd. Dolksp.) und Bebel (Soc.) 
att. alsdann treten die Abgeordneten Weiß 
(freif. Dolksp.), Groeber (Centr.), Förſter (Antij.), 
Weder (nat.-lib.), Oſann (nat.-lib.), Narbe (Centr.) 
und Bueb (Soc.) für die Neſolution Gröber ein. Im 
Laufe der Discuſſion ſtellt Staatsſecretär v. Bötticher 
einen Entwurf von Grundſätzen für die Durchführung 
des $ 77 des Reichsgeſezes von 1893 in Ausſicht. 
Schließlich wird die Reſolution Augſt gegen die Stimmen 
der Socialiſten, der Volkspartei und der Freiſinnigen 
abgelehnt, die Reſolution Gröber faſt einſtimmig an- 
genommen. 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung 
am Montag ſteht der Etat des Auswärtigen 
Amtes. 

Die freiſinnige Volkspartei hat wiederum den 
Antrag auf Gewährung von Diäten an die 
Reichstagsabgeordneten eingebracht. 

» 


Im Reichstage erklärte am Montage auf eine An- 
frage des Abg. Haſſe (nat.-lib.) wegen der kretiſchen 
Frage der Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall, er 
könne thatiähli nur erwidern, daß die 
„Kaiſerin Augufta” vor Kanea angelangt und 
bereils in Action getreten ſei. Unſere Truppen 
hätten im Berein mit denen der anderen Groß- 
mächte die Inſurgenten, die ſich von Oſten her 
Ranea zu nähern verſuchten, vertrieben. Ueber 
den weiteren Stand der Dinge müſſe er verzichten, 
Auskunft zu geben; nur jo viel könne er jagen, 
unſere Linie iſt uns klar vorgezeichnet, 
wir find entſchloſſen, feſt und rückſichtislos unſere 
Kräfte einzuſetzen zur Erhaltung des Friedens. 
Dieſer Frieden iſt durch das völkerrechtwidrige 
Derhalten Griechenlands geſtört worden. Ueber 
den weiteren Berlauf der Angelegenheit werde 
der Herr Reichskanzler bereit fein, dem Reichstage 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Abgeordnetenhaus. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend 
ohne Debatten den Reſt des Juſtizetats und 
den Etat der Geſtüts verwaltung. Montag folgt 


die Berathung des nes. 


oll eingebracht. 
* 


Das Abgeordnetenhaus berieth am Montag das 


Lehrerbeſoldungsgeſetz. Sämmtliche Redner er- 
klärten, daß ihre Parteien dem Geſetz in der im 
Herrenhaufe veränderten Geſtalt trotz mancher 
Bedenken ihre Zuſtimmung geben würden. Es 
ſprachen die Abgg. Seyffardt (nat.-lib.), Por ſch 
(Centr.), Rickert, v. Heydebrand (conſ.) und Arendt 
(freiconf.) \ 

Abg. Rickert: Wir find der Anſicht, daß es ſich nur 
um einen kurzen Waſſenſtillſtand handelt, denn das 
Geſetz ſteht weit zurück hinter den Entwürfen der 
früheren Eultusminiſter. Die Lehrerſchaft kann durch 
dieſes Geſeh nicht befriedigt werden. Trotzdem nehmen 
wir das Geſetz an, weil die Lehrer es wünſchen. Dieſer 
Wunſch beweiſt die Beſcheidenheit dieſes Standes. Ein 
großer Theil der Lehrerſchaft hat von dem Geſetz 
keinen Vortheil, fie wollen es trotzdem im Intereſſe 
ihrer ärmeren Collegen. Damit hat ſich die Lehrer- 
ſchaft ein Ehrenzeugniß ausgeſtellt. Wir nehmen das 
Geſetz an, aber nur als eine kleine Abſchlagszahlung 

Cultusminiſter Dr. Boſſe: Das Geſetz iſt ein 
Compromißgeſeth; es ſteht aber nicht zurück hinter 
früheren Entwürfen. Sein Kauptwerth liegt darin, 
daß die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer auf eine 
geſetzliche Grundlage geſtellt werden. Die Lehrer 
werden fi nun hoffentlich nicht weiter in Unzu- 
friedenheit hineinheizen laſſen. Nach einer Lectüre der 
Lehrerzeitungen habe ich allen Refpect vor der Haltung 
der Lehrer. Wenn der Abg. Rickert mich gebeten hat, 
dafür zu forgen, daß kein Mißbrauch mit der der Re- 
gierung im $ 7 des Geſetzes eriheilten Beſugniß, die 
Alterszulagen zu verſagen, getrieben wird, jo kann 
er beruhigt ſein. Ich werde darauf halten, daß das 
nicht geſchieht und daß die Lehrer nicht „„getriegt‘” und 
nicht cujonirt werden. 
er Lataez (Centr.) ſpricht den Dank der Lehrer- 

aft aus. 

Schließlich wurde das ganze Geſetz einſtimmig 
angenommen. Eine große Anzahl Abgeordneter 
trat auf den Cultusminiſter Boſſe zu, um ihm zu 
dieſem Ergebniß zu gratuliren. 


Die deutſche Marine und Kreta. 


Gegenüber den Ausführungen in der Preſſe, 
daß wenn keine Kreuzer disponibel ſeien, doch 
das Panzergeſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Aurfürft Zriedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, 
„Weißenburg“, „Wörth“, nach Kreta gehen 
könne, antworten die „Berl. Pol. Nachr.“: Dieſes 
Panzergeſchwader iſt in erſter Linie zum Schutze 
der heimathlichen Küſten beſtimmt und es ver- 
mag niemand zu ſagen, ob nicht plötzlich Wen⸗ 
dungen der Dinge eintreten können, welche den 
Sebrauch der Schlachiſchiſſe in den heimatplichen 
Sewäſſern behufs Abwehr feindlicher Unter- 
nehmungen dringend geboten erſcheinen laſſen. 
Eine Verwendung dieſer Schiffe außerhalb des 
Rahmens ihrer planmäßigen Beſümmung würde 
nur dann zu rechtfertigen jein, wenn es ſich um 
vitale Intereſſen der Nation handelte. Was den 
ſonſtigen Beſtand unſerer Marine an Panzerfahr⸗ 

ugen anlangt, jo iſt das Panzerſchiff „Kaiſer“ 

Oſtaſien ſtationirt, „Baden“ und „Baiern“ 
find noch im Umbau begriffen, „König Wilhelm“ 
bekanntlich in die Klaſſe der Panzerkreuzer ver- 
fett, welch“ letztere Schiffskategorie ebenfalls für 
den heimathlichen Dienſt ſo lange unabkömmlich 
bleibt, als an deren Stelle kein ausreichender 
Erfah; vorhanden iſt. Gpeciell die Panzer „Frith- 
jof“, „Heimdal”, „Odin“, „Regir“ find für den 


Kuſtenſchutz gebaut. Die „Deutſchland“ befindet 
ſich auf der Werft, iſt wohl fertig, aber ihrer 
Indienſtſtellung ſteht das Hinderniß im Wege, 
daß im Etat für dieſen Zweck weder die be- 
nöthigten Mittel noch das Offiziers⸗ und Diann- 
ſchaftsperſonal ausgeworfen ſind. 


Die Auebracho- Interpellation. 

Trotz der von den Conſervativen im Reichstage 
b freudig begrüßten Erklärung des Schaß⸗- 
ecretärs, daß eine Abänderung der auf die Ein- 
fuhr von Gerbemitteln bezüglichen Beſtimmungen 


des Zolltarifes nach dem Ablauf der Handelsver- 


träge — „wenn wir die Arme wieder frei 
haben“ — in Exwägung gezogen werden ſolle, haben 
die Conſervativen und das Centrum im Abge- 
ordnetenhauſe nun noch ihrerſeits eine Inter- 
pellation eingebracht, die die Erklärungen des 
Grafen Poſadowsky im Keichstage vollſtändig 
ignorirt. 

Die Regierung wird in erſter Linie befragt, ob ſie 
die Abjicht hat, zum Schutze des Betriebes der 
einheimiſchen Eichenſchälwaldungen auf die bald- 
thunlichſte () Einführung eines wirkſamen 
Quebrachoholzzolles u. ſ. w. hinzuwirken. Man 
könnte zunächſt vermuthen, daß die Interpellation 
den Zweck habe, klarzuſtellen, ob auch in diejer 
Frage der landwirthſchaftliche Miniſter, wie viel ⸗ 
fach behauptei worden iſt, anderer Anſicht ſei, als 
die Regierung bez. der Bundesrath. Indeſſen die 
Interpellanten ſind darauf vorbereitet, daß ihre 
Anfrage verneinend beantwortet werden wird 
und jo fügen fie für den Derneinungsfall die 
zweite Frage hinzu, von der man ohne 
weiteres ſagen Hann, daß fie lediglich 
aus wahltaktiſchen Fückſichten geſtellt iſt. 
Die Herren v. detten u. Gen. wünſchen 
nämlich zu erfahren, mit welchen Mitteln und 
Maßregeln die Regierung beabſichtige, jene 
Waldungen, „welche zur Erhaltung unſerer Wehr- 
kraft ſowohl als unſerer Kleinbauern und zahl- 
reicher Gewerbebetriebe unentbehrlich find, vor 
dem durch die zollfreie Einfuhr von Quebracho- 
holz drohenden, heute bereits in die Erſcheinung 
tretenden Untergang zu bewahren.“ 

Bekanntlich hat Graf Poſadowsky im Reichs- 
tage den Nachweis geführt, daß trotz der 
Quebrachoholzeinfuhr die Preiſe der Gerberlohe 
geftiegen ſind und daß die Einfuhr des aus- 
ländiſchen Gerbſtoffes erheblich nachgelaſſen hat. 
Bon den Nationalliberalen haben 12 Mitglieder 
sie] darunter Knebel ſogar als Antrag- 

eller 


In der Reichsbeamtenbeſoldungsfrage 
iſt Neues vorläufig noch nicht zu melden. So 
lange nicht die Specialberathung beendigt iſt, 
läßt ſich überhaupt kein Urtheil abgeben. den 
Unterbeamten wäre nach unſerer Meinung mit 
einer Ablehnung der Vorlage nicht gedient. Sie 
müßten dann aller Wahrſcheinlichkeit nur noch 
länger auf die Erfüllung ihrer Wünſche warten. 


Bebels flusweiſung aus Franhreich. 

In der Sonnabendſitzung der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer hat das Cabinet Meline gegen- 
über der äußerſten einken wieder einen Sieg 
erfochten. Guesde richtete eine Interpellation an 
die Regie 
welch : 


über ihr Manda 
wollten. Der Redner erinnerte daran, daß Bebel 
und andere deutſche Gozialijten gegen die Annexion 
von Elſaß-Cothringen Einſpruch erhoben hätten. 
Der Minifter des Innern Barthou erwiderte, die 
Ausweiſung habe ſich nur gegen Bueb und Bebel 
gerichtet, deren Anſchluß an den Socialismus 
ihre Anhänglichkeit an das deutſche Vaterland 
nicht ausſchließe. Die deutſchen Socialiſten rühm- 
ten ſich offen, erſt Deutſche zu ſein und dann 
erſt Socialiſten; es wäre zu wünſchen, daß daſſelbe 
in allen Ländern der Fall ſei. (Beifall und 
Widerſpruch.) die Regierung wolle nicht eine 
Wiederholung von Kundgebungen ſehen, wie 
folge auf dem Congreß von Lille im Auguſt 
ftattgefunden. Guesde erwiderte und betonte, 
der Patriotismus werde im Elſaß durch die 
ſocialiſtiſchen Arbeiter verkörpert; er erinnerte 
daran, daß Gambetta und andere franzöſiſche 
Perſönlichkeiten Bebel und Liebknecht dies Zeug ⸗ 
niß ausftellten. Der Redner wies ferner auf den 
Patriotismus der Socialiſten hin, welche wünſchten, 
daß der Rhein die Berbindungslinie zwiſchen den 
Dölkern werde, anftatt eine trennende Schranke 
zu fein. Miniſter Barthou erklärte, er nehme die 
einfache Tagesordnung an, als Zeichen der 
Billigung des Verhaltens der Regierung. Die 
einfache Tagesordnug wurde mit 361 gegen 73 
Stimmen angenommen. 


Deutſches Reich. 


„ Berlin, 19. Febr, [Reichstag und Ahl- 
wardt.] Daß eine Anzahl von Mitgliedern des 
Reichstags den aus Amerika zurückgekehrten 
„Collegen“ Ahlwardt, als er zum erſten Male 
wieder im Reichstage erſchien, mit einer gewiſſen 
Neugierde betrachteten, finden wir nicht auf- 
fallend. Damit aber war, ſo meinen wir, das 
Intereſſe an dieſem Manne doch wirklich er⸗ 
ſchöpft. daß viele Abgeordnete mit ungetheilter 
Aufmerkfamkeit feine platten und ſeit Jahren 
aus antiſemitiſchen Derſammlungen unterſter 
Ordnung bekannten Ausführungen verfolgten, 
das iſt weniger begreiflich. Dor einigen Jahren, 
als Ahlwardt mit ſeinem Actenmaterial gegen 
die Regierung kam, behandelte man ihn anders; 
— man ignorirte ihn und kümmerte ſich um ihn 
nicht, wenn er ſprach. Wenn man ihm erſt Be- 
achtung ſchenkt, wird er ſich in ſeiner Stellung 
noch mehr gefallen und noch öfter reden. Was 
thut ihm auch ein Ordnungsruf? Man hat ja 
vorgeftern geſehen, wie er ſich mit demſelben ab- 
ſindet. 

[Theodor 9. Wächter.] Der anfangs d. 3. 
in Zürich wegen Sittlichkeitsvergehens angeklagt; 
aber freigeſprochene, in Berlin wohlbekannte Ex⸗ 
Gocialdemokrat und württembergiſche Predigt- 
amtscandidat Theodor v. Wächter hat, nachdem 
er die Irrenanſtalt Burghölzli bei Zürich verlaſſen 
und nachdem ihn der Pinhiater Dr. Dorrell als 
geiſtig normal erklärt, eine längere Erholungs- 
reife durch Italien und Zrankreich angetreten. 
Gegenwärtig befindet er ſich in Mailand; wie er 
miitheilt, iſt er von den dortigen demokratiſchen 
Freunden ſehr gut aufgenommen worden. 
Später gedenkt v. Wächter wieder nach Berlin zu 
kommen und feine Agitation in ſocial-chriſtlichem 
Sinne wieder aufzunehmen. Auch fein Sonn- 


taasblatt, bei dem er 7000 Nn. zugeſetzt hat, ſoll ! 


ablegen 


bann wieder aufleben. Die Beſchuldigungen, wo⸗ 
nach er ſich ſittlich vergangen habe? haben ſich als 
vollſtändig grundlos erwieſen. 

* [Die Unterſuchung gegen Dr. Karl Peters] 
feitens der Colonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes ſcheint nunmehr beendet zu ſein. Wie die 
„N. B. C.“ hört, ſoll nur wegen eines Punktes 
das Disciplinarverfahren gegen Dr. Peters er- 
öffnet werden, in Betreff aller anderen Punkte 
bat die Dorunterſuchung nicht ein Ergebniß ge- 
habt, das ein Disciplinarverfahren zur Folge 
haben könnte. Wann die Verhandlung gegen 
Dr. Peters ſtattfinden wird, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Falls jedoch das Auswärtige Amt den 
Termin nich! in der allernächſten Zeit anſetzen 
ſollte, erſcheint es zum mindeſten zweifelhaft, ob 
Dr. Peters ſich dazu einfinden wird. Vor langer 
Zeit bereits hat er dem Auswärtigen Amt gegen- 
über erklärt, daß er ſpäteſtens im Mai d. 3. 
ſeine längſt geplante Expedition nach dem Inneren 
Afrikas antreten wird. Und er dürfte ſich da- 
von, wie die genannte Correſpondenz hört, nicht 
durch die Kückſicht auf die bevorſtehende 
Disciplinarver handlung abbringen laſſen. 

[Prozeß Roll.] Gegen den vom Amt fus- 
pendirten Bürgermeiſter Roll in Gneſen, der bei 
der Schlußfeier der Nahrungsmittel-Ausſtellung 
einer Militärkapelle verboten hatte, nach dem 
von ihm ausgebrachten Kaiſerhoch die National- 


hymne zu ſpielen, iſt Termin vor dem Oberver- 


waltungsgericht auf den 2. März anberaumt. Die 
Verhandlung findet unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit ſtatt. Der Bromberger Bezirks -Ausſchuß 
hatte bekanntlich auf Amtsentſetzung erkannt. 

[In der Strafſache gegen den Eriminal- 
commiſſar v. Tauſch] haben auch in Köln Er- 
hebungen ſtattgefunden. Es handelt ſich um die 
Verbreitung mehrerer Berichte, in welchen die 
Feſtnahme der in der bekannten Landesverraths - 
affaire Ende 1895 verwickelten Perſonen be- 
ſprochen wurde. Der Criminalcommiſſar v. Tauſch 
war damals mit der Eruirung dieſer Perſonen 
betraut und deshalb mehrere Tage in Köln an- 
weſend, wo er den Redacteur Emil Schmitz von 
der „Köln. 31g.“ geſprochen hat. Kurz darauf 
ſoll eine eingehende Berichterſtattung über den 
Spionenfang, die Beſchlagnahme von Brief- 
ſchaften und die Anweſenheit des Kriegsminiſters 
in Köln in auswärtigen Blättern erfolgt ſein. 
Schmitz hatte dieſerhalb eine längere Vernehmung 
zu beſtehen, desgleichen der Journalift Mirbach. 
Der letztere verſicherte indeß, daß er v. Tauſch 
nicht kenne und niemals Beziehungen zu ihm 
unterhalten habe. 

Dortmund, 20. Febr. Heute hat hier ein Lokal- 
termin ſtattgefunden in Bezug des Wiederauf- 
nahmeverfahrens in dem Meineidsprozeß gegen 
Schröder und Genoſſen. Eine große Menſchen⸗ 
menge umſtand das Haus. 

Breslau, 22. Jebr. Laut einſtimmigen Beſchluſſes 
der philoſophiſchen Facultät der Univerfität Frei- 
burg war bekanntlich Profeſſor Sombart von 


hier nach Freiburg berufen worden. die badiſche 


Regierung hat aber die Genehmigung verſagt 
wegen der ſocialpolitiſchen Richtung Sombarts. 
Derſelbe iſt Kathederſocialiſt und erfreut ſich ſelbſt 
bei ſeinen Gegnern großer Anerkennung. Von 
den Freiſinnigen war Sombart im No 


5 am N 9 N vere n nte 5 „ unte en 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung aus 


Stadt und Land ſtatt; aus Wolgaſt, Grimmen 
und Gtralfund waren Theilnehmer erſchienen. Es 
waren alle drei liberalen Richtungen vertreten. 
Bon den Nationalliberalen waren u. a. Geheimrath 
Rehmke, Geheimrath Suſemihl, Ritter gutsbeſitzer 
Weißenburg anweſend; von der freiſinnigen 
Volkspartei u. a. Prof. Stengel - Greifswald, 
Senator Schwartz aus Wolgaſt. Dr. Barth hielt 
eine 11½ ſtündige Rede, welche langandauernden 
ſtürmiſchen Beifall fand. Redner wandte 


befürwortete das Zuſammengehen der Zreifinnigen 
und der nicht agrariſchen Nationalliberalen. Nach- 
dem ein Redner in der Discuſſion die Haltung 
der freiſinnigen Volkspartei betreffs der Marine 
bemängelt hatte, nahm Barth die freiſinnige 
Volkspartei nachdrücklich dagegen in Schutz, daß 
ihre Kaltung aus anderen als aus fachlichen Er- 
wägungen hervorgegangen ſei. Man dürfe 
anderer Anſicht ſein, aber nicht an der nationalen 
Geſinnung zweifeln. Die Bewilligung oder Ab- 
lehnung derartiger Forderungen dürfe weder 
zum Prüfſtein der nationalen Geſinnung noch des 
Liberalismus gemacht werden. Lebhafter Beifall 
folgte auch dieſen Ausführungen. 
Frankreich. 


Paris, 20. Febr, Wie aus Neu - Caledonien 
gemeldet wird, hat Dreifus zweimal Gelbfimord- 
verſuch gemacht, weshalb er jetzt in der Nacht 
befeftigt wird. Auch iſt entdeckt worden, daß 
der Oberwächter beſtändig Beziehungen zu der 
Familie Drenfus’ unterhalten hat, weshalb ihm 
das Amt abgenommen worden iſt. 

— — —— — . — ͤ —t—ꝛ— — — 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 22. Februar. 
Wetterausſichten für dienstag, 23. Febr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, Niederſchläge, 
milde. Starker Wind. 
” [Herr Oberbürgermeiſter Delbrüch] iſt 
geſtern wieder aus Berlin zurückgekehrt und 
präſidirte heute Vormittag einer Magiſtratsſitzung. 


[Zur Kaiſer Wilhelmfeier.] der hieſige 
Magiftrat hat beſchloſſen, zur Feier des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I. 3000 Exemplare 
des „Kaiſer Wilhelm-Gedenkbüchleins“ von Her- 
mann Jahnke auf ſtädtiſche Koſten zu beſchaffen 
und an genügend reife Schüler der ſtädtiſchen 
Dolks- und Mittelſchulen vertheilen zu laſſen. 


* (Feitmahl.) Das officielle Feftmahl, welches 
der Kerr Oberpräſident den Mitgliedern des 
Provinzial- Landtages ſonſt zur Eröffnung des- 
ſelben giebt, findet diesmal nicht am Eröffnungs- 
tage, der bekanntlich der Todestag Kaiſer 
Wilhelms I, iſt, ſondern am folgenden Tage, den 
10. März, Abends 6 Uhr, ſtatt. In üblicher 
Weiſe find zu demſelben die Provinziallandtags- 
abgeordneten und die Spitzen der Militär- und 
Eivilbehörden der Provinz geladen worden. Das 
Mahl wird von Herrn Hoflieferanten Bodenburg 
hergeſtellt und die Tafelmufik von der Kapelle 
des 1. Leibguſaren⸗Negiments Nr. 1 ausgeführt 


werden. 
— 


glieder, 


* [Der neue Leiter unferes bakterislegiſchen 
Inſtituts.] Bekanntlich hat der Magiſtrat mit 
Zuſtimmug der Stadtverordneten - Berjammlung 
an Stelle des verſtorbenen Dr. Lickfett Herrn Dr 
Johannes Petruſchhu vom Berliner Inftitut für 
Inſectionskrankheiten zum Vorſtand des bakterio- 
logiſchen Inſtituts der Stadt Danzig gewählt. 
Ueber ſeine bisherige wiſſenſchaftliche Wirkſam⸗ 
keit ſchreibt nun die „Doſſ. Zig.“ : 

Dr. med. Petruſchky machte feine Studien vornehm⸗ 
lich in Königsberg und ſchloß ſich hier Prof. Baum- 
garten an. Unter der Leitung dieſes wandte er ſich 
experimentell-pathologiſchen Studien mit beſonderer Rück ⸗ 
ſicht auf die Sakterienkunde zu. Insbeſondere ſtudirte 
er die Erſcheinungen der Infection und der Immunität. 
Er begann mit Unterſuchungen über die Immunität 
des Froſches gegen Milzbrand, auf Grund deren er 
1888, nachdem er zuvor die Staatsprüfung abgelegt 
hatte, in Königsberg zum Doctor promovirt wurde. 
Bon dort trat er an das hygieniſche Inſtitut der 
Univerſität Göttingen über. Später war er Aſſiſtent 


Jan der Königsberger Hygiene-Anſtalt unter Karl 


Frännkel. Seit einigen Jahren iſt er Oberarzt am 
Inſtitut für Infections krankheiten unter Robert Koch. 
Die Studien über die Immunität des Froſches gegen 
Milzbrand führten Petruſchhy ju Unterſuchungen 
über die Metſchnikow'ſche Phagocythenlehre. Er 
kam darüber zu Anſchauungen, die von denen 
des Begründers der Lehre weſentlich ab- 
weichen. Eine Gruppe von Studien, die 
hauptſächlich ſich auf die chemiſche Zuſammenſetzung 
des Nährbodens in feiner Bedeutung für das Ge⸗ 
deihen einzelner Bakterienarten beziehen, veröffentlichte 
Petruſchky unter dem zuſammenfaſſenden Titel,, Bakterio- 
chemiſche Unterſuchungen“, daran ſchloſſen fih Jor⸗ 
ſchungen über die Einwirkung der Typhusbacillen auf 
den Thierkörper und die Verleihung des date h 
gegen dieſe. Längere Zeit hindurch beſchäftigte ſich 
Petrufhkn mit Tuberkuloſe-Studien, insbeſondere mit 
Unterſuchungen über die Miſchinfection bei Lungen- 
tuberkuloſe. Andere Arbeiten Petrufhkys haben die 
Infection mit pyogenen Kokken zum Gegenſtande. Aus 
letter Zeit ſtammen kritiſche Unterſuchungen über das 
Antiſtreptokken-Serum Marmoreks. 


„ [Schiſfahrt.] das Eis der Mottlau und 
Weichſel zieht jetzt ſchnell und glatt in die Oſtſee 
ab, jo daß die Schiffahrt in unſeren Kafen⸗ 
gewäſſern bald wieder unbehindert ſein wird. 
In der todten Weichſel bis Plehnendorf liegt das 
Eis noch vollſtändig feſt, ebenſo oberhalb Plehnen⸗ 
dorf bis zur Einlager Schleuſe. 


* (Bom Sunde] wird heute telegraphirl: Diel 
Treibeis. Dampfſchiffahrt hoffentlich unbehindert. 


I Kirchliches. ] Zu der am 5. März in Berlin 
ſtattfindenden Sitzung des evangeliſchen Ober- 
kirchenrathes find als Vertreter des hieſigen Con- 
ſiſtoriums die Herren Gonfiftorial - Präfident 
Meyer und General- Superintendent D. Döblin 
zur Theilnahme einberufen worden. 


* [Der Verein Danziger Künſtler] veranſtaltet 
am Freitag, den 26. d. Mis., feinen dritten Vor- 
tragsabend. Das Mitglied des Dereins, Herr 
Dr. Strehl, wird in ſeinem Vortrage „Nichel⸗ 
angelo und die Deckengemälde der ſixtiniſchen 
Kapelle“ ein eingehend wiſſenſchaftliches wie 
künſtleriſches Bild von dem Leben dieſes großen 
italienifhen Meiſters und von ſeinen Werken 
auf dem Gebiete der Monumental-Malerei geben. 
Da dieſer Vortrag im DBereinslokale „PBein« 


an Nichtmitglieder ergehen. 


Verſetzungen höherer Eiſenbahnbeamten. 
Verſetzt ſind zum 1. April d. J.: Regierungs- 
und Baurath Kiſtenmacher, Vorſtand der Be- 
triebs-Inſpection in Gera, nach Danzig unter 
Uebertragung der Stelle eines Mitgliedes bei der 
Eiſendahn- Direction; Regierungs- und Baurath 
Matthes, Vorſtand der Betriebs-Inſpection in 
Danzig, nach Gera als Vorſtand der dortigen 
Betriebs-Inſpection; Eiſenbahn-Bau- und Be- 


ſich vornehmlich gegen das Agrarierthum und triebs-Inipector Capeller, Kilfsarbeiter bei der 


Eiſenbahn-Direction in Danzig, nach Inſterburg 
als Vorſtand der dortigen Betriebs-Inſpection I.; 
Eiſenbahndirector Pritzel, Vorſtand der Be- 
triebs-Inſpection I. in Inſterburg, nach Neiſſe. 
Dem Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpector 
Deufel, Hilfsarbeiter bei der Eiſenbahn-Direction 
in Danzig, iſt vom 1. April d. J. ab die Stelle 
des Vorſtandes bei der hieſigen Betriebs-In- 
ſpection übertragen. 


[Stadttheater] Uebermorgen (Mittwoch) 
findet zu Gunſten unſeres beliebten Komikers 
und tüchtigen Regifjeurs Herrn Ernſt Arndt eine 
Benefizvorſtellung ſtatt, welche auch in dieſem 
Jahre den Beſuchern viele Ueberraſchungen 


bringen wird. Der Benefisiant hat die Wilken'ſche 


Poſſe „Der Löwe des Tages“, Repertoirſtück 
des Berliner Wallnertheaters, und den neuen 
einactigen Schwank „Der ſechſte Sinn“ von 
Mofer gewählt. Die Poſſe ift mit mancherlei 
neuen Einlagen ausgeſtattet, ſo wird Herr 
Kirſchner einen von Herrn Kapellmeiſter Götze 
componirten Walzer „Das Loblied der Frauen“ 
fingen und der Benefiziant ſelbſt und Fräulein 
Grüner werden eine Parodie auf die „Bajazzi“ 
vortragen, die beſonders in der Inftrumentation 
humoriſtiſch gehalten iſt. der Schwann bezeichnet 
als den „ſechſten Sinn“ den Sparſinn der Frauen 
und enthält eine pachende Goubrettenrolle für 
Fräulein Grüner. Ein Benefi des Herrn Arndt 
bedarf bei den Freunden heiterer Theaterabende 
längſt keiner Empfehlung mehr. 


* [Kriegsſchiffe.] Im Laufe dieſer Woche 
wird der Aviſo „Blitz“ ſeine früher durch die 
Eisſperre unterbrochene Uebungsfahrt von Kiel 
nach Danzig antreten. Das Schiff hat die Keizer ⸗ 
ſchüler des Torpedoweſens an Bord. — der 
Kreuzer „Gefion“, welcher 40 Maſchinenappli- 
kanten zur Ausbildung an Bord hat, verläßt 
heute den Kieler Kafen, um eine forcirte Fahrt 
vorzunehmen. 

> [Schießübungen.] Das hiefige Fußartillerie - 
Regiment v. Finderſin wird in den Tagen vom 
7. bis 26. Mai auf dem Artillerie-Schießplatz bei 
Thorn Schießübungen abhalten. Gleiche Uebungen 
halten dort vom 29. April bis 29. Mai das Fuf- 
artillerie-Regiment Nr. 15, vom 2. Zuni bis 
2. Juli das Garde- und das 4. FZußartillerie- 
Regiment, vom 6. Juli bis 4, Auguſt das 1. und 
11. FZußartillerie-Regiment, vom 9. Auguft bis 
7. Gept. das 5. und 6. Zußartillerie-Regiment ab. 


„ [Jangſchnur der Ulanen.] Der Kaiſer hat 
beſtimmt, daß die Fangſchnur aus der Feld- 
ausrüſtung der Ulanen ausſcheidet und hinfort 
nur noch zum Parade-Anzuge getragen wird. 

— 


diesmal, wegen 


hl Einladungen 


r 


ü 
| 
| 
| 


Elbing, 


2 IBezirks-Kusſchuß.] In der letzten Eitzung 
des Bezirks - Ausjaufies ift u. a. in folgenden 
Sachen verhandelt worden. 5 

een an H. Zieſe in Elbing iſt als Mitinhaber 
der vordem von dem inzwiſchen verſtorbenen Geh. 
Commerzienrath 3. Schichau allein unter der Firma 
„3. Schichau, Schiffswerft zu Danzig“ betriebenen 
Werft im Steuer fahre 1895/96 von dem Magiſtrat in 
Danzig zur Gemeinde - Einkommenfteuer in Danzig 
herangezogen worden, weil Herr Zieſe ſeit dem Ab- 
leben des Herrn Geh. Commerzienraths Schichau Mit. 
inhaber der beiden gewerblichen Anlagen in Elbing 
und Danzig iſt und nach der Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts in Sachen Schichau contra Ma- 
giſtrat Danzig vom 1. Dezember 1894 die beiden 
Werften Glieder eines großen Gefammtunternehmens 
dar ſtellen. I 
Einſpruche die Klage im Dermaltungsftreitverfahren 
erhoben mit dem Antrage, ihn non Zahlung der 
Steuern in Danzig zu befreien, weil ein Einkommen 
aus dem Geſellſchaftsvermögen in Danzig bisher nicht 
erzielt ſei und die offene Kandelsgeſellſchaft „F. Schichau, 
Schiffswerft zu Danzig“ und die Einzelhandlung bezw. 
Firma „„. Schichau“ in Elbing verſchiedene Rechts. 
fubjecte repräſentiren und zum Zwecke der Beſteuerung 
nicht zuſammengeworſen, werden können. Der Bezirks. 
ausſchuß hat dem Antrage des Klägers gemäß auf 
Freilaſſung von der Steuer erkannt. 

2. Die Königl. Ausführungs-Commiffion für die Re- 
zulirung der Weichſelmündung iſt von den in der 
Gemeinde Schmerblock zu Deichzwecken erworbenen 
Grundſtücken von dem Schulvorſtande zu Schmerblock 
zu den Schullaſten herangezogen worden, weil letztere 
in Schmerblock als Neallaſien anzuſehen ſeien und dem 
Fiscus eine Befreiung hiervon nicht zuſtehe. Gegen 
dieſe Heranziehung hat die Ausführungs-Gommiljion 
Klage im Bermaltungsftreitverfahren erhoben und aus- 
geführt, daß die Schullaſt eine Communallaſt, die 
Schulabgaben alſo Gemeinde-Abgaben ſeien, deren 
Aufbringung der Geſammtheit des zum Schulverbande 
gehörenden Gommunal-Berbandes obliege. Bon den 
Gemeindelaſten ſei aber Ziscus, vertreten durch die 
Ausiührungs-Gommiffion, befreit. Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Danziger Niederung erkannte auf Frei- 
laſſung der Klägerin. Die von dem Schulvorſtand ein- 
gelegte Berufung hat der Bezirksausſchuß zurück- 
gewieſen. 


I Weſtpreußiſcher Baugewerkstag.] Geſtern 
begann in Elbing der 28. weſtpreußiſche Bau- 
gewerkstag (11. Bezirkstag) für deſſen Berhand- 
lungen beganntlich drei Tage in Ausſicht ge- 
nommen find. Geſtern fand die Borverjammlung 
ftatt, über welche uns folgender Bericht zugeht. 

Es waren als Gäſte anweſend die Kerren Regie- 
rungs- und Gewerberath Trilling, Director der Bau- 
gewerkſchule zu Dt. Krone Kuntz, Vertreter des Elbinger 
Innungsausſchuſſes Monath und Thielhein etc., ſowie 
circa 30 Vertreter weſtpreußiſcher Bau-Innungen aus 
Danzig, Elbing, Marienburg, Berent, Tiegenhof, Grau- 
denz, Thorn, Marienwerder, Culm, Culmſee, Deutſch 
Eylau etc. Kerr Herzog - Danzig begrüßte die Gäſte 
wie auch die Verireter der Bau-Innungen mit dem 
Wunjhe, daß der heutige 21. Februar, an welchem 
Zinanzminifter Miquel fein 70. Lebensjahr beginnt, 
von guter Borbedeutung für den Verlauf der Ver- 
kandlungen fein möge. Herr Maurermeiſter Heer- 
mann Elbing begrüßt die Berſammlung namens der 
Elbinger Baubude. Es finden darauf die Wahlen der 
Commiſſionen für den Benrkstag ſtatt. Gewählt 
werden für Punkt 1) Geſchäfts bericht des Bezirksvor - 
ſtandes und der Berbandsinnungen Fey-Danjig; 2) Be- 
richt über den 11. Delegirtentag des Innungs-Berbandes 
deutfher Baugewerksmeiſter zu Nürnberg Herzog und 
Hinrichſen-Danzig; 3) Wahl von Beiſitzern hir die 
Leitung der Derſammlung: Heermann-Elbing, Behrends- 


dorf-Thorn und Siſcher-Graudenz; 4) Organſation des 
Handwerks: G Dt. Enlau, 


chreiber Danzig, Prietzel 


malien a. für die Abſchätzung ve 1 
die Gebühren der Bau achve gen: 

Danzig, Kampmann-Graudenz, Ullmer-Culmſee, Mehr- 
lein-Zhorn, Wegemann-Elbing; 7) Stempelſteuer für 
Lieferung von Bauverträgen: Kirſch-Danzig, Wilke- 
Pillarz-Elbing, Meißner-Graudenz, Bock⸗ 
Thorn; 8) baugewerbliche Schulen: Baugewerkſchul⸗ 
director Kuntz-Dt. Krone, Jebens-Elbing, Gröc- 
Di. Eylau, B. Jechter-Elving, Pieckel-Culm; ga) An- 
trag der Bauinnung Danzig, Abänderung des Meiſter- 
prüfungsreglements bed Hinz-Danzig, Behrens; 
dorf Thorn, Weinberg -Elbing, Kuntz - Dt. Krone, 
Schlage-Tiegenhof; 9b) Antrag derſelben Innung, be- 
treffend die Uebernahme der Geſchäfte der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung auf die Baugewerks- Berufs- 
genoſſenſchaften für die dei den Mitgliedern der 
letzteren beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per- 
ſonen: Hinrichſen Danzig, Kampmann Graudenz, 
Meißner Graudenz, Ullmer-Culmſee. Gruhnmald- 
Danzig; 90) Antrag der Bauinnung Graudeuz, 
betreffend die Beſtellung eines Beauftragten 
(Reiſeinſpectors) ſeitens der Baugewerks- Berufsge- 
noſſenſchaft für die Revifion von Baubetrieben, Lohn- 
büchern und Lohnnachweiſungen 1c.: B. Ziſcher, Kamp⸗- 
mann und Gramberg-Graudenz, Krauſe-Marienwerder, 
Jebens-Elbing; 9d) Antrag der Bauinnung Berent, 
betreſſend ihre Aufnahme in den Bezirksverband meit- 
preußiſcher Bauinnungen und in den Innungsver band 
deutſcher Baugewerksmeiſter: Jey-Danzig, Mehrlein- 
Thorn, Krietzel-Dt. Enlau; 10) Entlaſtung der Jahres- 
rechnung pro 1895/96: Gruhnwald-Danzig, Fechter⸗ 
Elbing, Fiſcher-Graudenz; 11) Feſiſtellung des Boran- 
zer für die Derwaltungskoſten pro 1897/98: die- 
elben; 12) verſchiedene Wahlen, auch die des Orts für 
den nächſten Verbandstag: Behrensdorf-Thorn, Siſcher- 
Graudenz, Depmener- Elbing, Sießel-Culm; 13) Antrag 
auf Unterſtützung einer Wittwe: Wie bei 10 und 
Schmict⸗Tiegenhof; 13b) Antrag, die Controle der 
Unfallverhütungsmaßregeln betreffend: Kampmann ; 
Graudenz, Schulz und Roß-Culm. — Kerr Kerzog 
conſtatirfe darauf, daß die Derjammlung ordnungs- 
mäßig einberufen worden und theilte mit, daß der 
morgigen Verhandlung beiwohnen werden die Kerren 
Overregierungsrath Jornet als Vertreter des Herrn 
Regierungs-Präfidenien v. Holwede, Regierungs- 
rath v. Mieſitſchech als Vertreter des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßfler. Regierungs- Aſſeſſor 
von b. Meneren als Vertreter des Herrn Kandels- 
miniſters, Bürgermeiſter Dr. Contag als Vertreter der 
Stadt, Director Witt als Vertreter der hiefigen ftaat- 
lichen Fortbildungsſchule, Regierungs- und Gewerbe- 
rath Zrilling etc. — Darauf begannen die Arbeiten der 
einzelnen Commiſſionen und es fand dann noch ein 
geſelliges Beiſammenſein ſtatt. 


* lernennung.] Der amtliche Petersburger 
„Reglerungsbote“ veröffentlicht in feiner geſtrigen 
Ausgabe die Ernennung des Generalconſuls in 
Danzig, Herrn Staatsraths Baron v. Wrangel 
zum Miniſter-Reſidenten beim königl. ſächſiſchen 
und herzoglich braunſchweigiſchen Hofe. Hiernach 
beſtätigt fi die von uns vor wenigen Wochen 
gebrachte Nachricht und nicht das Dementi, mit 
welchem damals einige Blätter bei der Hand 
waren. 


* (Danziger Privat-fletienbank.] In der heute 
ſtattgehabien Sitzung des Derwaltungsrathes wurde 
beſchloſſen, der zum 20. März cr. einzuberufenden 
ordentlichen Generalverſammlung eine Dividende 


von 7½ Proc. für 1896 (im Vorjahre 8 Proc.) 


in Vorſchlag zu bringen. 


* [Bon dem geſtrandeten Danziger Dampfer 
„Jenny“] ſchreibt man aus Kopenhagen vom 
„ d. M.: Die Switzer'ſchen Bergungsdampfer 


Hiergegen hat Kerr Zieſe nach fruchtloſem 


„Kaltegat“ und „Skandinavien“ find unabläſſig 
damit beſchäftigt, die „Jenny“ zu dichten und aus- 
upumpen. Wenn die Eisverhältniſſe es geſtatten, 
o hofft man das Schiff in eiwa acht Tagen vom 
Grunde abzubringen. 

Schlimmer fteht es mit dem Dampfer „Libau“, 
welcher auf der Fahrt nach Neufahrwaſſer, mit 
Stückgütern beladen, auf Lillegrund ftrandeie, 
Das ganze Vorſchiff bis zur Brücke ift voll Waſſer, 
der Fockmaſt iſt über Bord gefallen, Großmaſt 
und Schornſtein neigen ſtark ſeitwärts. Das 
3 zum größten Theil noch mit Eismaſſen 

edeckt. e 


»Von der Weichſel.] Aus Culm wird heute 
telegraphiſch gemeldet: Weichſeltraject bei Culm 
zu Zuß über die Eisdeche nur bei Tage von 
61/ Uhr früh bis 6½ Uhr Abends für Perſonen 
und leichte Päckereien. 


»[ Neuer landwirthſchaftlicher Verein.] In 
einer von Herrn Kofbeſitzer P. Voll einberufenen 


Derſammlung wurde in Prauſt die Gründung eines 


landwirthſchaftlichen Bauernvereins Prauſt 


unter Anſchluß an die Landwirthſchafts kammer 
Zum Bei- 
tritt meldeten ſich 21 Mitglieder und es findet die 
nächſte Berfammlung, in welcher die Satzungen 
feſtgeſtellt und der Vorſtand gewählt werden 


der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen. 


follen, am 1. März cr. im Kucks'ſchen Saale zu 


Prauſt ftatt. 


= [Die Arbeiterverhältnifie in Staats- 
betrieben.] Der Centralrath der deutſchen Gewerk- 
vereine (Kirſch-Duncker) hatte an den Reichstag 
und Bundesrath eine Petition gerichtet, daß in 
den Betrieben des Reiches und der Bundesſtaaten 

1) eine Statiſtik über die geſammten Arbeiterver- 
hältniffe, namentlich über die Dauer der täglichen 
Arbeitszeit nach Arbeiterkategorien, mit beionderer 
Berückſichtigung der Ueberſtunden, der Nacht. und 
Sonntagsarbeil; über die gezahlten Individuallöhne, 
die Friſten und Tage der Lohnzahlung bezw. Ab- 
ſchlagszahlung und Abrechnung; über Zahl und Alter 
der neu- bezw. wieder eingeſtellten und der entlaſſenen 
Arbeiter, nebſt den Gründen der Entlaſſung — nach 
gleichartigen Formularen ſchleunigſt und alsdann in 
regelmäßiger Wiederkehr erhoben und dem Reichstage 
vorgelegt werde; 2) eine tägliche Arbeitszeit von 
höchſtens neun Stunden, für [Bergwerke und andere 
geſundheitsſchädliche Betriebe bezw. Beſchäfligungen von 
höchſtens acht Stunden, ſowie wöchentliche Lohnzahlung, 
mindeſtens aber Abſchlagzahlung eingeführt werde; 
3) bei der zeitlichen Eintheilung der Arb.iten weſentlich 
darauf Rückſicht genommen werde, daß die Arbeiter 
dauernd das ganze Jahr hindurch beſchäftigt und in 
Zeiten der Arbeitsloſigkeit nicht Verminderung, ſondern, 
re irgend möglich, Vermehrung der Arbeiterzahl 
erfolge. 

Die darauf erfolgte Antwort des Reichskanzlers 
theilt mit, daß die Petition zum Gegenſtand von 
Derhandlungen mit den Chefs der betheiligten 
Reichsämter, ſowie mit der preußziſchen Staats- 
regierung gemacht worden iſt. Dabei habe ſich 
von neuem herausgeſtellt, daß innerhalb dieſer 
Derwaltungen die Intereſſen der Arbeiter ſchon 
gegenwärtig auf das ſorgfältigſte wayrgenommen 
werden. 


„Insbeſondere wird in allen Derwaltungen dahin 
geſtrebt, die Arbeit jo einzurichten, daß Ar beiter-Ent⸗ 
laſſungen thunlichſt vermieden und, wo ſie unumgänglich 
ſind, unter möglichſter Schonung durchgeführt werden; 
ebenſo iſt die Arbeitszeit auf dasjenige Maß herab- 
geſetzt, welches ſich unter billiger Berückſichtigung der 

denen tracht kommende 


1 


Berhä nimt thı iich. ben eb 

in vollem Umfange zu entſprechen. Für die Aufnahme 
und Veröffentlichung einer Stakiſtik über die geſammten 
Arbeitsverhältniſſe, gegen welche grundſätzliche Bedenken 
übrigens nicht beftehen, hat ſich bisher ein allgemeines Be- 
dürfniß nicht ergeben. Eine Erörterung der Ent⸗ 
laſſungsgründe würde aus dienſtlichen Gründen jeden⸗ 
falls unterbleiben müſſen. Der allgemeinen Einführung 
einer übereinſtimmenden Magimalarbeitszeit von neun 
bezw. acht Stunden ſtehen vom Standpunkt der öſſent⸗ 
lichen Intereſſen und wenigſtens da, wo Stücklohn 
gewährt wird, auch vom Standpunkte der Arbeiter 
gewichtige Bedenken entgegen. Für die augemeine 
Einführung wöchentlicher Lohnzahlungen hat ſich ein 
Bedürfniß um fo weniger herausgeſtellt, als in allen 
Verwaltungen auf Wunſch Abſchlagszahlungen auf 
fällige Löhne gewährt werden.’ 

„Im übrigen” — jo verſpricht der Keichs⸗ 
kanzler ſchließlich — „werden die fiscaliſchen Ber- 
waltungen nach wie vor darauf Bedacht nehmen, 
die Arbeitsbedingungen ihrer Arbeiter ſo günſtig 
zu geſtalten, wie es die gleichzeitig wahrzu⸗ 
nehmenden öffentlichen Intereſſen nur irgend 
zulaſſen.“ 


[ Maskenball. ] In den feſtlich decorirten Räumen 
der Loge „Zur Einigkeit“ auf Neugarten führte Sonn- 
abend Prinz Carneval das Scepter. Die Betheiligung 
ſeitens der Mitglieder der hieſigen Logen war eine 
fo zahlreiche, daß, um Ueberfüllung zu vermeiden, der 
Schluß für Anmeldungen erheblich früher, als ur- 
ſprünglich geplant, hatte erfolgen müſſen. Das Feft 
war ein überaus gelungenes, wozu hauptſächlich die 
vom Feſtordner der Loge getroffenen Arrangements 
beitrugen. Unter anderem gelangten zwei Quadrillen 
zur Aufführung, welche die Balletmeifterin unferes 
Staditheaters ſorgfältig einſtudirt hatte und durch ihre 
egacte Ausführung ſowie die geſchmackvollen Koſtüme 
großen Beifall fanden. Erſt bei Tagesanbruch erreichte 
das Feſt ſein Ende. 


* ee une Am 6. März wird 
im Bildungsvereinshauſe unter Mitwirkung erſter 
Kräfte des Stadtheaters eine Wohlthätigkeits-Reunion 
ſtattſinden. das Programm derſelben beſteht aus 
mufikalifhen, heiteren und ernſten declamatoriſchen 
Vorträgen, ſowie einer theatraliſchen Aufführung. 


* (Gifenbahn-Gonferenz.] Am 9. und 10. März d. J. 
findet in Florenz eine Conferenz von Vertretern der 
dentſchen, öſterreichiſch-ungariſchen, italieniſchen, nieder ⸗ 
ländiſchen und ſchweizer Bahnen zur Berathung über 
die Einſtellung von Wagen in die dem Durchgangs. 
verkehr dienenden Perſonenzüge für den Sommer 1897 
ftatt. Die hieſige Eiſenbahn-Direction wird gleichfalls 
Vertreter zu diefer Conferenz entſenden. 


* [Ernennung.] Herr Schiffscapitän und Bleihofs- 
Inſpector Michael domke iſt zum ſeeſchiffahris⸗ 
kundigen Mitgliede der hieſigen Prüfungs-Commiſſion 
für Schiffer auf großer Fahrt und Steuerleute und 
Herr Schiffscapitän und Expert Gottlieb Haack hier- 
ſelbſt zum ſtellvertretenden 
ernannt worden. 


»I Verein für das Wohl der Taubſtummen. ] In 
der geſtrigen Generalverſammlung, welche im Gebäude 
der Taubſtummen Schule ſtattfand, erſtattete zunächſt 
der Vorſitzende den Jahresbericht. Nach demſelben 
zählt der Verein 68 Mitglieder und 10 Ehrenmitglieder. 
Im Laufe des Jahres wurden zehn Verſammlungen 
und mehrere Vorſtandsſitzungen abgehalten. Die Ein- 
nahme ergab 390,50 Mk. und die Ausgabe 346,30 Mik., 
fo daß der Kaſſenbeſtand 44,20 Mh. beträgt. Der bis- 
herige Vorſtand wurde wieder: und Herr Anderſon 
als Beiſitzer deſſelben neugewähll. 

— 


ı Zühlung genommen ſei 
HBeſchlüſſe gefaßt wurden. 


Intereſſen als 


itgliede die * 
itg fer Eommilfio 1 Da er verſuchen wird, 


» Derein „ehemaliger Jünfer“ .] Am Sonn- 
abend fand im Geſellſchafſtshauſe unter dem Borjihe 
des Herrn Stegemann eine außerordentliche General- 
Verſammlung ſtatt, in der nach Aufnahme einiger neuer 
Mitglieder beſchloſſen wurde, den 100. Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms am 20. März durch eine größere 
Feſtlichkeit in den Sälen der Gambrinushalle zu feiern. 
Der Vorſitzende theilte alsdann mit, daß mit dem hier 
garnifonirenden Grenadier-Regiment Nr. 5 2 ei- 
tritts älterer activ dienender Feldwebel, Dicefeldwebel 
und Unteroffiziere in den Verein als paſſive Mitglieder 
und daß die erforderlichen 


* [Lehrerverein zu Danzig.] In der am vorigen 
Sonnabend im „Kaiſerhof“ abgehaltenen Sitzung re- 
ferirte zunächſt Herr Jaſſe über eine neue pädagogiſche 
Monatsſchrift „Die deutſche Schule“, worauf der in 
dieſer Zeitung ſchon mitgetheilte Antrag des Kerrn 
Grabowski, betreffend die Schutzcommiſſion für 
arme Schulhinder, zur Beſprechung gelangte. Die 
Derſammlung nahm demgegenüber folgenden An- 
trag an: 

„In Anbetracht, daß bereits Kinderſchutzcommiſſionen, 
in denen auch Lehrer vertreten ſein ſollen, ſchon in der 
Bildung begriffen ſind, ſieht der Verein von der Be- 
ſchlußfaſſung des G.’jchen Antrages ab.“ 

Auf ein verleſenes Anſchreiben des Elbinger Lehrer; 
vereins erklärt ſich der Verein bereit, zur Gründung 
einer Stiftung reſp. eines Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen Lehrerveteranen und Bereinskämpen Deltzer 
einen Beitrag zu zahlen. Eine Beſprechung über Höhe 
eines Beitrages für ein hier zu errichtendes Krieger - 
denkmal foll auf die nächſte Tagesordnung gejeht 
werden. Zum Schluſſe fand eine Beſprechung über 
die Beſoldungsfrage ſtatt. Das diesjährige Stiftungs- 
feſt begeht der Derein am nächſten Sonnabend, den 
27. d. Mts., im „Kaiſerhofe“. 


< [Der Kellnerverein] hielt am 19. d. Nis. eine 
außerordentliche Mitglieder -Verſammlung ab. In Be- 
treff des bevorſtehenden Stiftungsfeſies wurde be- 
ſchloſſen, daß daſſelbe im Lokale des Herrn Reftau- 
rateurs Beyer am Dlivaerihor gegen Ende April be- 
gangen werde, der Tag ſoll noch beſtimmt werden. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll die Einweihung des vom 
Verein angeſchafften Banners, bei welcher die Mit. 
glieder Bein als Bannerträger, Lütke und Heinemann 
als Bannerjunker fungiren werden, ftattfinden. Wie 
üblich wurde die Derſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und ein ferneres Gedeihen des Dereins vom 
Vorſitzenden Diediehe geſchloſſen. 


Al Der erſie Unterhaltungsabend im Dienſt⸗ 
mädchen⸗Sonntagsheim] verlief wohl nach allen Rich- 
tungen zufriedenſtellend. In erwartungs voller Stim- 
mung verſammelten ſich die Dienſtmädchen, denen es 
wohl noch nie begegnet war, daß für ſie geſpielt, ge- 
ſungen und vorgetragen werden ſollte. Nachdem der 
Saal ſich bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, ergriff 
Herr Hauptlehrer Both das Wort und begrüßte die 
Berfammlung und ſprach den Damen und Herren, 
welche ein ſo reiches Programm zuſammengeſtellt hatten, 
den Dank der Dienſtmädchen aus, in welchen dieſe 
einſtimmten, indem fie einige Dankesworte auf die 
Melodie „Heil dir im Siegerkranz““ ſangen. Darnach 
kamen die einzelnen Nummern des Programms zur 
Aufführung, welche reichen Beifall fanden. Bei der zu- 
letzt geſpielten Jubelouvertüre ſtimmten die Mädchen 


mit ein und fangen zum Schluß „Heil dir im Gieger- ! 
kranz“, unter deſſen Klängen der Saal ſich leerte. Die 
Mädchen drängten ſich heran, um den Damen ihren 


Dank auszuſprechen. 


„ ISpritzenprobe.] Heute Vormittag fand die 
übliche Probe der beiden auf unſerem Gtadthofe 
ſtationirten ſtädtiſchen Dampfſpritzen auf dem Keumarkt 
an der Radaune ſtatt. 


* UScherzphotographie] Im 8 der 


f b 2 el ver- 
en Techniſch intereſſant iſt 
bei dieſer Photographie, daß die drei verſchiedenen 
Aufnahmen auf einer Platte figirt worden find, wo⸗ 
durch eine eigenartige Wirkung erzielt worden iſt. 


tellungen darſtellt. 


— —f— 
„[Einbruchsdiebſtahl.] Sonnabend gelang es, drei 
Arbeiter aus Neufahrwaſſer und einen Arbeiter aus 
Danzig, die aus einem verſchloſſenen Bording in Neu- 
fahrwaſſer etwa 80 Centner Steinkohlen geſtohlen 
haben, zu ermitteln. Sie wurden gefeſſelt dem Polizei- 
gefängniß zugeführt und dann dem Centralgefängniß 
überliefert. die vier ergriffenen Einbrecher ſind im 
weſentlichen geſtändig; man vermuthet indeffen, daß 
noch weitere Diebſtähle von ihnen ausgeführt ſind, und 

fahndet nach den Helfershelfern. 
Die Diebesgeſellſchaft beſteht aus den Arbeitern Albert 
K., Karl G. und Fran; 3. aus Neufahrwaſſer und 


Karl B. aus Danzig, welche alle bereits ſich in Unter⸗ 


ſuchungshaft im Centralgefängniß befinden. Ein Ein⸗ 
bruch in einen Bording, aus dem ſie ca. 70 Centner 
Kohlen im Werthe von 80 Mk. rauben und fort. 
ſchaffen konnten, was eine äuferft mühſelige Arbeit 
geweſen fein muß, iſt ihnen trotz ihres Leugnens ganz 
unzweifelhaft nachgewieſen. Man hat ſie auch weiter 
in dem Verdacht, eine ganze Anzahl ähnlicher 
Diebereien ausgeführt zu haben und man wird ihnen 
die Betheiligung Fall für Fall nachweiſen müſſen, da 
ſie hartnäckig alles in Abrede ſtellen. 


*Im Dienſt verletzt.] Der bei dem hieſigen 
Feuerwehrcorps angeſtellte Spritzenmann Reinhardt, 
welcher den Poſtendienſt auf dem Schutt. und Schnee- 
abladeplatz am Olivaer Thor verſah, wurde Sonnabend 
Nachmittag von einem Fuhrmann, ber. feinen Anord- 
nungen nicht Jolge leiſtete, arg mifhandelt. Anſtatt 
den ihm von dem Controlbeamten vorgeſchriebenen 
Weg zu fahren, ſpornte derſelbe ſein Pferd zum Galopp- 
fahren an und verſetzte dem R. mit einer Schaufel 
mehrere Schläge auf den Kopf, jo daß derſelhe nicht 
unerhebliche Verletzungen erlitt und ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. Es wurden noch des 
Abends Recherchen nach dem Attentäter angeſtellt. Man 
glaubt ihn in der Perſon des Kutſchers des Kerrn 
Fuhrhalters S. ermittelt zu haben. 


„[Feſtungshaft.] Wegen Majeftätsbeleidigung iſt 
vor einigen Monaten der Maurergeſelle Eichſtädt aus 
Zadtkow von der Strafkammer zu Köslin zu einer 
Seftungshajt von zwei Monaten verurtheilt worden. 
Auf ein von dem Verurtheilten eingereichtes Immediat⸗ 
geſuch iſt im Gnadenwege die Strafe auf zwei Wochen 
ermäßigt worden, welche er demnächſt in Weichſel⸗ 
münde verbüßen wird. 


[roßer Diebftahl.] An die Polizei-Verwal⸗ 
tungen in den Kafenftädten, darunter auch an die 
hiefige Criminalpolizei, iſt aus Kiew in Rußland die 


achricht von einem großen Diebſtahle ergangen, der 
dort in dieſen Tagen verübt worden iſt. Ein gewiſſer 
Jutko Kaplan, 26 Jahre alt, blond und von mittlerer 


Zigur, hat dort die Summe von 20 000 Rubeln ge- 
ftohlen und iſt mit derſelben, feiner Frau, einem kleinen 
Kinde und ſeiner Schwiegermutter flüchtig geworden. 
auszuwandern, haben die in 
Beiracht kommenden Polizei-Derwaltungen ſein Signale 
ment erhalten. 5 


[Polizeibericht für den 21. und 22. Jebruar.] 
Derhaftet: 21 Perſonen, darunter: 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen Bedrohung, 3 Bettler, 2 Betrunkene, 1 Perſon 
wegen Ruheſtörung, 3 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 
ſchmales braunes Tederportemonnaie mit ca. 24 Mk. 
Inhalt, 1 großer Pepe Beitbezug, gez. A. G., 1 Caken, 
gez. A. G., 2 kleine Bezüge, 2 Handtücher, gel. A. G. 
mehrere Zrauenhemden ohne Zeichen. — Gefunden: 
2 Schluſſel⸗ 1 Revolver, 1 Portemonnaie, Geſinde 


und Franziska Jelinski, beide hier. — 


nz: Arbeiter: K 


| 28, 32, 34, 


dienſtbuch und Quittungskarte für Johanna Grunau, 
1 hebräiſche Lejefibel, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 24 Mk. 47 Pf. und 1 Lotterieloos, 1 Kolli 
Steifleinwand, 1 Portemonnaie mit ca. 2 Mk.. Ge- 
ſindedienſtbuch für Anna Lenze, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

Konitz, 20. Febr. Die Unterſuchung gegen den 
Lehrer Titz aus Wonzow, welcher beſchuldigt iſt, ge- 
wildert und dabei einen Forſtbeamten erſchoſſen zu 
haben, iſt in dieſen Tagen geſchloſſen worden. Die 
Sache dürfte im März vor dem Schwurgericht zur 
Verhandlung kommen. 

s. Rus der Rominter Haide, 21. Febr. Eine inter- 
eſſante Zeit im Jägerleben der Rominter Haide, 
nämlich die Zeit des Geweihabwerfens der Hieſche, iſt 
ift jetzt herbeigekommen. Aus den zum Abwurf ge- 
langenden Geweihen kann man richtige Schlüſſe auf 
die vorhandene Anzahl ſtarker Hirfhe ziehen. Das 
hat der diesjährige Winter den Pflegern des Wildes 
ziemlich leicht gemacht, indem die Hirſche ſich bei der 
hohen Schneelage kaum von der Futterſtätte fort- 
rühren. Meiſtens liegen denn auch die koloſſalen 
Vierzehn, Sechzehn, Achtzehn- und Zwanzigender un- 
mittelbar an der Zutterraufe oder nur in kleinen Ent- 
fernungen davon, während die ſchwächeren Hirſche 
ihren Kopfſchmuck bis in den Monat Mai hinein be- 
halten. Wenn die Forſtbeamten auch ſchon jo wie ſo 
zeitig in den Wald hinausziehen; jetzt find fie ganz be- 
fonders frühe auf den Beinen, der, wer zuerft kommt. 
führt die Beute heim. 

Köslin, 20. Febr. Ein Unglücksfall, welcher den 
Tod eines blühenden Menſchenlebens zur Folge hatte, 
ereignete ſich vorgeſtern auf der königlichen Domäne 
Kaſimirsburg. Mit noch mehreren anderen war die 
19 Jahre alte Ulrike Kirchhof dabei beſchäftigt, von 
einer größeren Miete Stroh zur Erde herunter zu 
ſchaffen. Während diefer Arbeit iſt ein wahrſcheinlich 
nicht abgeſteifter großer Theil des Strohes in ſich zu- 
ſammengefallen und hat das Mädchen verſchüttet; es 
war bereits erfticht, als man es nach einiger Zeit aus 
der unglücklichen Lage befreien konnte. 


Standesamt vom 22. Februar. 


Geburten: Arbeiter Auguft Darga, S. — Haus- 
diener Adolph Loht, T. — Bäcker Max Kerkiehn, T. 
— Feldwebel im Infanterie-Regiment Nr. 128 Ludwig 
Süß, S. — Arbeiter Albert Ponſchke, S. — Kaufmann 
Johannes Naumann, — Maurergeſelle Franz 
Schindelbeck, S. — Müllergeſelle Alfred Schmidt, ©. 
— Arbeiter Franz Larm, T. — Maſchinenſchloſſergeſelle 
Paul Schmidt, T. — Arbeiter Eduard Kratzke. S. — 
Büchſenmachergebilfe Arthur Sankowski, T. — Arbeiter 
Hermann Kanthach, S. — Schloſſergeſelle Reinhold 
Poddig, T. — Tiſchlergeſelle Friedrich Chlechowicz, T. 
— unehelich: 3 S., 4 T. 

Aufgebote: Stabstrompeter Chriſtian Kilſch im 
2. rhein. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 23 zu Coblenz 
und Anna Schultz hier. — Schmiedegeſelle Johann 
Klopp und Marie Schimikowski, beide hier. — Ar- 
beiter Joſeph Block und Julianne Kuſchel, beide hier. 
Segelmachergeſelle Paul Stein und Louife Jaglinski, 
beide hier. — Militär-Invalide Arthur Paſter und 
Clara Blum, beide hier. — Arbeiter Albert Hüber und 
Martha Giede, beide hier. — Arb. Michael Trepeznk 
Arb. Auguft 
Sinagowitz und Bertha Nitſch, beide hier. — Arbeiter 
Johannes Schütz und Helene Milz, geb. Bönkendorf, 
beide hier. — Bonbonkocher Paul Kreft und Meta 
Buchhard, beide ei — Schmiedegeſelle Joh. Obodda 
und Antonie Bartel, geb. Schimski, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Johann Wiszniewski, 
4 M. — Arbeiter Heinrich Raut, faſt 43 J. — Penfio- 
nirter Lehrer Joſef Panecki, faſt 65 J. — Agent Max 


„ 


mann. 9. 
arl Gottlieb Krüger, 54 J. — T. db. Schmiede- 
geſellen Richard Krauſe. 2 J. — Zrau Clifabeth 
Schindelbeck, geb. Requardt, 40 J. — S. d. Arbeiters 
Michael Koſakowski, 3 J. 10 M. — T. d. Schneiders 
Guſtav Freiwald, 18 T. — T. d. Arbeiters Auguſt 
Tachlinski, 3 M. — Malermeiſter Robert Kwasniewski, 
4 M. — Betriebsunternehmer Hermann Friedrich 
Wulff, 56 3. 


——— —— 


Danziger Börſe vom 22. Februar. 


Weizen in lebhafterer Frage bei vollen Preiſen. 
8 wurde für inländiſchen hellbunt 729 Gr. 153 M, 
718 Gr. 155 M, hochbunt 764 und 777 Gr. 161 M, 
772 und 783 Gr. 162 M, fein hochbunt glaſig 780 Gr. 
162½ M, 780 Gr. 163 M, weiß 745 Gr. 160 M, 
747 Gr. 161 M, roth 777 Gr. 161 M, für polniſchen 
zum Tranſit gutbunt 766 Gr. 127 M, weiß 756 Gr. 
129 M, für ruſſiſchen zum Zranfit roth 747 Gr. 120 
M, Ghirka 766 Gr. 118 M per Tonne. Serner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen . 
April- Mai 164 M zu handelsrechtlichen ebin- 
gungen. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr., 738 Gr., 
7144 Gr. u. 750 Gr. 108 M, 762 Gr. 107% M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne; ferner iſt gehandelt inländiſcher 
Roggen Lieferung April-Mai 111½ M per 712 Gr. zu 
handels rechtlichen Bedingungen. 

Gerſte ift gehandelt inländiſche große 656 Gr. 129 


M, Chevalier 680 Gr. 140 M, ruſſ. zum Tranſit große 


608 Gr. 78½ M, 671 Gr. 80 M, 677 Gr. 81 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 122 M per Tonne bezahlt, 
— Grbfen rufl. zum Tranſit Futter- 85. 89 M per 
Tonne gehandelt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Zranfit 95 M per Tonne 2 8 — Lupinen pol- 
niſche zum Tranſit blaue 80 per Tonne gehandelt. 
Rübjen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 187 M, beſetzt 
172 M per Tonne bezahlt. — Dotter ruf, zum 
Tranſit 132 M, beſetzt 102 M per Tonne gehandelt. 
Kleeſaaten 3 35, 40, 43 M, roth 23, 25, 27, 
„ 39 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Weizenkleie extra grobe 3,80, 3,85 M, grobe 3,65, 
3,75 M, mittel 3,45, 3,50 M, feine 3,45, 3,47 ½ 
3,60 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 3,70, 
3.82½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 57,70 M be}, 
nicht contingentirter loco 38,00 M bez., per Febr.-Mai 
38,20 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Februar. Wind: W. 
Bejegelt: Sundsvall (SD.), Hartung, Libau, leer. — 
Sand (SD.), Jörgenſen, Hamburg (via Kopenhagen), 
Getreide und Güter. 
21. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: Lotte (S.), Bialke, Burntisland, 
Kohien — Kür. (SD.), Bentzon, Karwich, leer. — 
Fortuna (SD.), Langhans, Köln (via Stettin), Güter. 
Geſegeln: Emily Richert (Sd.), Gerowaki, Pillau, 
leer. — Luna (SD.), Kunſt, Bremen und Köln, Güter. 
— Adler (S.), Wilke, Stettin, Güter. — Echo (Sd. ). 
Blanck, Oftende, Hol, — Zoppot (S.), Scharping. 
Rotterdam, Güter und Sprit. 
22. Februar. Wind W. 
angekommen: Hela (S.), Dierow, Aarhus, leer. = 
eisbeih (SD.), Breckwoldt, Hamburg, Güter. 
Nichts in 


ä — — ᷑ — — — — 
Verantwortlicher Nedacteur Seorg Sander in Danzig 
Druch und Derlag von F. L. filegander in Danzig 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. I Mielek, Frankfurt a. N. 


Roman Macigewski, 37 J. — Nagelſchmiedegeſelle 


Georg Auguft Düffert, 36 J. — T. d. Malergehilfen 


E Halte Füsse Stadt. 5 0 Theater. 


ichen ſchnell und ſicher bei Ge⸗ Direction: Heinrich Rosé. 
Babe: meiner galvaniſch. elek- Dienſtag, den 23. Februar 1897. 


0 20 9 15 ! 32 geben e e zn 3 ee ee, 3 
Nur Pfennig monatlich 111 In 
Der Danziger Couritr dr billigste Tageszeitung Danzigs. 


Sohle gehend den Be 

5 a Or- Große romantiſche Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
aane ein! Die Sohlen find be- Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
beben Chub oder Etzel, halten| Mir ger eee gage. Pole mil Gelane, Dark epa 

Er koftet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 

30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


quem und angenehm, paſſen in 
die Fühe ſtete warm und trocken Zum 1. Male. Der ſechſte Sinn. Schwank. 
and üben auf, die Deda Donnerfiag. 107. Abonnements - Boritellung., B. P. B. Duhend- | 


im ganzen Aörper einen wohl⸗ und Gerienbillets haben Giltigkeit. Novitäk. Zum 4, Male. 


thuenden, erwärmenden Einfluß Kaiſer Heinrich. 
aus, Näh, durch Proſpecte⸗ die Freitag. außer Abonnement. B. P. C. Nopität. Zum 1. Male. 
ich 5 gratis und End Das Keimchen am Herd. Oper. 
jende. 2 = — 

Bei ſofortiger Beſtellung muß 8 3 
das Maaß in Centimetern ange- 
zeben ſein, auch ob Stiefel ſpitz, 


Langgarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. a breit oder Mittelform getragen 
Nechtſtadt. 1 er Nr. 6 b. Frn. F. W. Au Meierei, ea Eichler. ht 0 

Breitgaſſe Nr. 71 bei. Herrn M. J. Zander. „Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dick. „Königl. Hoheit] = 

et a Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn F. Schiefhe. eee e e Center randt affe 

2 „ 10 „ A. Kurowski. 3 2 255 12 bei Herrn ar 3 900 ‚Schwerin, 2 Gr. genen f 

ü . i i x i . bei . v. w. Hoheit des Großherzogs von 

E/ . a Beet DES Bus Seffen und, bei Rhein. in und bleibt der befte und billisfte 
3. Damm „ 9%. £ipphe Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Düring. Schwerin in Mecklenburg Caffee -Zuſan und Caffee -Erſag. (1765 


3. Damm PR BE „ W. Machwitz. m „ / „ „ Zimowszki. 
Keil. Geiſigaſſe „ 7 „ „ Rudolf Dentler. Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 
* 11 „ Max Lindenblatt. 


In den meiſten Colonialwaaren-Handlungen käuflich, 


Betting von Tina 


Hol markt „ 21, „ 5. Mansky. - 0 a 

Surdegaffe „ 80 . „ Guſt. Jäſchke. Außenwerke. vers. Anweiſung nach 20Jähri⸗ . 

Junkergaſſe > = 5 FR Zang. eek 5 ne 3 he a ihaken Belt 4 fi 0 N h ft fi F ik ti 
Kohlenmarkt 75 75 — erm. Teßmer. erggaſſe, Große Nr. ei Herrn Schipanski Nachflgr. 5 - = h 
eh 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Meißner, | Hinterm Lazareth , 8 „, x „ Louis Groß. gung, mit, auch ohne Vor- 6 len CSC $ d Ur d rl d l 


Langgaſſe 4 bei Herrn A, Faſt. 75 vr. 0885; „ 3. Pawlowszki. A iſſen zu vollziehen. SEE” heine 2 
Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Kaninchenberg „ 13a, „ Hugo Engelhardt. Berufsſtörung. Briefen find von Kohlenstiften 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. Krebsmarkt Nr. 3 * „ 3. Zocher. 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. |]. 
Petershagen a. d. Nadaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. Man adreſſire: Th. Koneſky, vormals F. Hardtmuth & Co, 
Altftedt. Sandgrube Nr. 36 „ „C. Neumann. Droguiſt. Stein (Aargau), 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten hr in bekannter bester 
ualität: 


Kohlenstifte «- elektrische Belenehtung, 


— — Schwarzes Meer Nr. 23 bei Kerrn Georg Rüdiger, 
Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn => Gronau, Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 
. ” » 5 ”„ „Loewen. 
Am brauſenden Wafler 4 „, „ Ernſt Schoeſau. 


Schweiz. Brieſporto 20 Pfg. 


Ae, DrSpran 


8 Große 8 5 5 5 Vororte. f 
Fiſchmarkt 7. . „ Julius Dentler. 5 N 
r Bot Era >> > 7. PR = ER Langfuhr Nr. a bei Herrn R. er 7 Specialkohlen für Wechselstrom, 
inter Adlersbrauhaus „ „ Draszkowski. = = „ ing. FIN 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 10 „ — Al. Winkelhaufen, pr 5:86: FR A. ae NE Sg Kohlen für elektrochemische Zwecke, 
r enden. Dynamobürsten 
Knüppelgaſſe „ 2 W ẽͥKmͤ , de „ Abeggſtift bei Herrn Bombel. e . 
re Ti Pr 2 „% = = . „ Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. ; g 
effer ſta 7. ” . ud. Beier. 2 AA 
Rammbaum wer „ P. Schlien. Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. 9 Er et keit 9 2 
15 „ : Berta eke, Sen b e Aeen MA ne gene e || Hellmuth staatl. ont. Raturheilauftalt 
üſſeldamm — > er entneromski u. ra an der Kirche bei Herrn J. Woelhe. ufgetriebenſein. 0 1 „ d. > 
Hofleidl. Guteherberge Nr. 30/31 del Herrn Morchel Nachfl. Gegen Hämorrholden, Hart. Waidmannf f a e ee 


leibigkeit, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 


ald und Waſſer, ozonreiche Luft und be- 


Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. eier Ruhige Cage, an 


” „ REN „ Dy Schidlitz Nr. 47 bei Kerrn J. C. Albrecht. : 1 7 queme, fanitäre Einrichtung. Centralheisung ic. 
Seigen, Hohe „ 1 „. „„ Rem. 55 . „ 784 ( = Friedr. Zielke. 7 . Ausgeieichnete Erfolge durch mein verbeſſertes, ratio- 
Tiſchlergaſſe „ 23 „ „ Bruno Ediger. RE „ „ G. Claaſſen. gerfhe Familienwappen ſofort nelles Maturheilverfahren bei Grhranhungen der Ver. 
277 A CCC Auik, Rerzen. und Fratentßen 
ö . anders ezeihneien aaren rare & Pa 

Innere Borftadt. Neufahrwaſſer, Dlivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. weiſe man ſofort zurück. r 
S ER TT, ” Kleine Straße „ Frau A. Linde. Zu haben in Danzig, Neuteich. Mein Keilſuſtem lägt ſich bequem zu Haufe anwenden, 
Fleiſchergaſſe Nr. 29 bei Kerrn J. M. Kownatzni. pr Marktplag „ Herrn P. Schultz. Zoppot, Schöneberg u. Altkilbauff und berathe ich, seftüht auf reiche drfahrungen, Nranbz 

2 8 „ „„ 3 Herrmann. „ Sasperſtraße 5, „Georg Biber. 5 ü 35 Bi on. ieher Art, meine eine Seilanftait 3 eiuden hönnen, 
Holfgaſſe „ „ „ öhr. n- gros: Dr. Schuster auf brieflichem Wege m erem Erfolge. Hierzu iſt zu- 

i iebi i . Kachler in Danfig. nächſt eine ausführliche Krankheitsbeſchreibung nothwendig. 
. 17 ei = 2. 1 . Dada dne e ige . ii 8 mans 8 wen —— 5 29045 „Der 

oggenpfuhl „ 48. Jul. Hopper. Zoppot, Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. f h einiges mes Nat N 2 3 welche 1 5 imm 5 205 e 
aa „ 32 „ Grau 3. Fabricius. 7 N ” = „ —f 8 * Lang 1 4 2 aller Kranken ara Feiert ein enden, 2 
5 N : ” E a ” 2 ” ”. . R en ag, en . e ruar un a Ea He mu . M id. ann uf e n. 
\ Niederſtadt u. injel. he. Geeftrahe Ar. 27 bei Frl. Joche. * r Dh ee BEER 71 I—12, 2—8. 
e a „ % „„ dern g. 19 a — ne — — — 
r - 8 7 5 TE Ar Süd a e tr. 7 nei 8 3 Ma N h 
Heine Des 9 > e deen ** Leffentlicher Vorkrag, 


Langgarten „ 86. » * Pawlows ki. 


z t - 4 
= „ 58 „ „ J. Lilienthal. Prauſt, bei Herrn Sielmann. eee EEE DER 


ganz nahe am Markt. 


Dr. phil. Joh. Flegel. 


Thema: 
Die Wiederkunft Chriſti und 
die Vollendung der Kirche, der 
Sturz aller Gottloſigkeit und die 
Aufrichtung des Reiches Ehrifti, 
die Wiederherſtellung aller Dinge, 
die Erlöſung der Greatur, die 
5 . Ä ö [Bekehrung der Juden und 
. NE RER PR W EEE SH ͤ SE Be Alseiden, eine Heerde und ein 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. e e Alla To ee 
In unier Genoſſenſchaftsxegiſter iſt heute unter Nr. 30 die Ge- In unſer Regifier zur Eintragung der Ausſchließung der ehe- oder nicht? { 
noſſenſchaft in Firma „Prauſter Fettviehvermerthungs-Genoflen-|lichen Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute unter Nr. 70 
ſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit beihränhter Kaft-feingetragen worden, daß der Kaufmann Daniel Davidfohn in 
flicht“, mit dem Sitze in Brauft eingetragen und hierbei folgender Danzig für die Dauer feiner Ehe mit Johanna, geb. Plaut, durch 
Dermerk gemacht worden: Dertrag d. d. Magdeburg, den 29. Januar 1897, die Gemeinſchaft 
A. Das Statut lautet vom 20. Januar 1897 und befindet fihlder Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
im Beilagebande. hat, daß Alles, was die künftige Ehefrau in die Ehe mitbringen 
B. Gegenitand des Unternehmens ift die möglichſt hohe Der- oder in der Che durch Schenzungen, Erpſchaften. Glüchsfälle oder 
werthung des in den Wirthſchaften der Genoffen gezüchteten oder auf andere Weiſe erwerben ſollte, die Natur des Borbehaltenen 
gemälteien Fettviehs. haben ſoll. 13589 

C. Vorſtandsmitglieder find Danzig, den 20. Februar 1897. : 
1. peer = 5 Er 41 8 Königliches Amtsgericht X. 

„ Gutsbeſitzer enther zu einhof, 

3. een Willems zu Schönau, Bekanntmachung. 


3. Bea Ghmarı zu Bangenau, Der auf dem Dominikanerplatz neben der Markthalle ſtehende 
ebeſiner Gteinharbt zu Moffit, alte Thurm, foll auf Abbruch verkauft werden. 
F dien haben mir einer en . - 
Hod ‚ Donnerſtag, den 25. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr 
4 8 her Nrüger be Praufifelss, im Baubureau des Nathhauſes, anagaile, vor dem Bureauvor- 


. Hofbeſitzer Klatt zu Cekau, ſteher Herrn Stadtſecretair Hein anberaumt a i 
1 ‚ wozu Kaufluſtige ein. 
10. fbelitier Fran: Treppenhauer zu © geladen werden. 25 


D B emlitz, 
5 Arens ee Nen „ e eder Bieter hat im Termin ein Haftgeld von 200 M zu 


Münchener prakt. Brauerschule. 


Theresienhöhe 9 — 1869 50 ründet. 
Inftitut zur praktiihen u. akademiſchen Ausbildung im Nane 
Beginn des Sommer-Curſes den 22. April (3551 
2 „ Winter- „ „ A. November. 
Eintritt in den praktiſchen Cehrkurs jederzeit. 
Statuten verſendet franco der Director: Carl Michel. 


Königliche Thierrztliche Hochſchule 


in Hannover. 


as Gommerſemeſter 1897 beginnt im April. Nähere Aus- 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 
Die Direction. (3549 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Donnerftag, den 25. d. Mis., Bormittass 10 Uhr, werde 
ich in Langfuhr im Geſchäftslokale 60/61 und in den reſp. 
Gärten die zur früheren Tellbach’inen Gärtnerei gehörigen 


Blumen- und Pflanzenbeſtände, 


Caden- und Gärtnerei-Utenſilien, 
im Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſleigern. 
Es gehören hierzu unter Anderem: 


: Mehrere 1000. Topfgewächſe aller Art, Pflanzenftechlinge, 
Empfehle e, perf. Köchin ſowie an- und abgetriebene Blumenzwiebeln, circa Noſen 
e, Dienſtmädchen f. alles, außerd. (hochſtämmige in allen Farben), Theeroſen und Topfroſe 
fürs Land ein jung. hr. Mädchen circa 1500 Alpenveilchen und Alpenroſen, mehrere 1 
zur Hilfe in der Candmwirthihaft Schneeglöckchen. 10 Beete Maiblumen, mehrere Beete 
und e. Wirthſchafterin in geſetzt. Beilhen, Stiefmütterchen und andere Blumen, 40 Beete 


Expedition des „Danziger Courier“, 


Keiterhagergaſſe Nr. 4. 


D 
kunft 


Eine Dame, Mitte 40, ſucht 
Stelle als 


Hausdame. 


Gefl. Offerten unter 3501 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein j. Mädchen v. außerhalb. 
welches mit der Schneiderei be 
wandert iſt, ſucht in einem Manu- 
factur- oder ähnlichem Geſchäfte 
vom 1. April Stellung, 

Gefl. Off. u. 3406 a. d. Exp. d. Ztg. 


. Saalau. : \ 
1 hinterlegen. 5 Alter, die gut kochen hann, für Erdbeeren, circa 4000 Hpacinthen in Töpfen, Hortenſien 
GVCTTTTTCCCTCCCCCCC ehe es LER Dre BR 
D. Die von dem Roritande der Genoſſenſchaft ausgehenden 5 8 = owie ein fücht. Stubenmädchen.] Ferner über 1000 verſchiedene Thuja, Pyramiden, Kronen- und 
Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der Genoſſenſchaft, Der Magiſtrat. Weinacht, Lorbeerbäume, verſchiedene Palmen etc, Gtoff- u. Wachs- 


gezeichnet von zwei Vorſtandsmitgliedern; die von dem Aufſichts⸗ 5 Brodbänkengaſſe Nr. 51. 

e ea 8 3. e 4 Dem Bekanntmachung. REN 
zenden des Kufſichtsrathes unterzeichnet. Sie ſind in 3. In unſer Geſell sregifter iſt b ter Nr. 16 einge- 

blättern der Kreiſe Danziger Niederung und Danziger Höhe und inſtragenen en ur, rd ne ie „preußische 


U 7 
dem landwirthicaftlichen Genoffenichaftsblatte zu Neuwied aui 5 Einen Lehrling Glastchrank, 1 Leman Fiche und Lame Seta 
em landwir aftlichen Genoſſenſchaftsblatte zu Neuwied auſu⸗ 2 7. } od 7 nR, iſche un ampen; ewaächs- 
nehmen. Beim Eingehen dieſer Blätter beſtimmt der Borltan — een en ee 100 SCHERER eins i — 
Der bisherige Director Carl Schramm iſt durch Tod 


g b 1 130047 mit Waſſerheizung zum eventl. Abbruch, 
mit Genehmigung des Auffichisrathes bis zur nächſten General- mit guter Schulbildung für unſer 30 Miſtbeetfenſter. Strohdecken, Karren, Gießkannen und 
verſammlung andere an deren Stelle. ausgeſchieden, und es ift an defien Stelle der Kaufmann] Seiden. und Modewaaren-Ge⸗ 


Töpfe etc. 
Der Derein wird durch die vom Vorſtande Namens des Eduarb von Nieſen zu Danzig zum Director gewählt. ſchäft, ſowie E 
Vereins geſchloſſenen Geſchäfte berechtigt und verpflichtet, wenn - italied des Aufſichts-⸗ Betriebe befindet i tl. “ 
zwei Vorſtandsmitglieder, darunter der Vorſitzende oder ein Gtell- A: ift als ſelches ee ab aum Dante: ein junges Mädchen ee 8 und kann diefelbe eventl. auch im Gannzen über 

zur Ausbildung als Verkäuferin ane d vorher geitattet; Meldung bei Herrn Woick im 


gt ei Zn — n BEER Kanten: ausgeſchieden. 

zeichnet haben. ei er Beträge unter ge- r a > 5 5 

ügt di hrift des Vorſitzend 6 ters. Neuſtadt Weſtyr., den 16. Februar 1897. (3514 für die Mäiche-Abtheilung ſuchen]Cangfuhr, Aleinhammermeg Nr. 

Au eee See e d Königliches Amtsgericht. per 1. April oder früher (3179| Danzig, den 22. Februar 1897. 
— N N n 2 2 ® * * . * 

c Deffentliche Berdingung. Loubier & Barck, Hellwig, Gerichtsvollzieher in Danzig, 

Die Lieferung der eifernen Träger für den Umbau des ſtädt. — Heilige Eeiſtgaſſe Nr. 23. 


F. Die Saftiumme beträgt für jeden Geſchäftsantheil 1 M. 
jedoch nicht über 20 Geſchäfts antheile zeichnen. Gymnaſiums ſoll im Wege öffentlicher Derdingung in einem Looſe 5 2 
Bording-Auction. 
Danzig, den 17. Februar 1897. zur Einſicht aus und find dortielbft gegen Eritattung von 50 3 
um 9. März d. J., Bormittags I Uhr, / Antheil im erſtklaſſ. Bording Warnow 


Die Einficht der Lifte der Genoſſen iſt während der Dienſt-Ivergeben werden. 
Königliches Amtsgericht X. 0 Schreibgebühr zu beziehen, Mittwoch, den 24. Februar, Mittags 1, Uhr, werden bie 
in — og oma Bureau einzurei 2 die Eröffnung der- öſſentlich meiſtbietend gegen baare Jahlung verkaufen. 


blumen, Makartſträuße, Wanddecorationen, Blumenkörbe 
und Ampeln, Dfter- und andere Atrappen, Balt- u. Binien- 
körbchen, Baien, mehrere Cartons Manicetten, Spitzen, 


s wird bemerkt, daß die Gärtnerei ſich in vollſtändigem 


„ 


3623) 


Ein ; 
Commis 


Jedes Mitglied muß einen Geſchäftsantheil, kann aber mehrere, 
ſtunden Jedermann in der Gerſchtsſchreiberei geſtattet. Lieferungsbedingungen liegen im Baubureau des Rathhaujes 

Angebote mit entſprechender Aufichrift find bis Unterzeichneten im Börſenlocal 
Bekanntmachung. 
In unfer Procuxenregiſter iſt am 16. Februar 1897 ein 


getragen, morben, ba Die Brocura e e it ee Kr . rag —— . — olg E Sieg Rat En K. von H Dö M melden. 

ei Nr. — ; e Bortland- Geme „den 19. Februar . 7 für 4 legmun Onn. Oliner 
inhold Kachſchul dt N = 2 5 

Weiter. u e eee, Aenne . Der Magiſtrat. Verein ed 1 8 Dereidete Auctionatoren. (3653 

b) bei Nr. 26. — — : en ans Bortland-Cementfabrih pie Stelle eines 5 (Kaufmänniſcher Mere ine 7 I 

5 burg, Kl. Bäderftrahle 32. 
Reuftadt Weitpr., den 16. Februar 1897. 6513 zweiten Predigers Roftenfreie Gtellenvermiltelung: 3 dit 0 Schw l h it 1 
mille Tan der fire u St. Petri und Pauli * ie ten wiederbefent|4840 Stellen in 1896 beieht; l | c \ enat \ k 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


werden. Das Gehalt beträgt M 4050 ienſtwohnung. Be- Penſions-Kaſſe mit Invall -für buchene und eichene Schwellen werden bei gutem Accord in 
werber wollen ihre Geſuche bei dem 5 Dorfigenden den., Wittwen-, Alters- undſunſerer Forft Oppalin, 900 Neuſtadt Deitpr... verlangt, Mel- 
Gibſone einreichen. u l Aranken- dungen bei unjerem Regimenter Cloes in Tillau bei Kl. 


Das Senioren-Collegium der Reformirten- al sreiieiaheli über „5 Ban aten Meftpe. und bei Lern Adolph Zutraue 


; 1 Deutihe Reich. (31800 Danzig. 2 N ( 
gebn Bibfone, gem: En FR Gtoddart, e 53009 Dereins Vallentin & Marckwald. Berlin. 


Der Ausverkauf der Neſtbeſtände des zur Georg Bluhme in 
Firma Hermann Lindenberg Nachfl. ſchen Concursmaſſe gehöri- 
gen Waarenlagers wird am 27. Februar geſchloſſen. 

Der Concursverwalter. 


Richard Schirmacher. 


